
Gleich drei „runde“ Jubiläen
feiert das Mellnauer Gemeinde
Archiv im neuen Jahr: Seit 25
Jahren sammelt der Verein Ge-
schichten von Gestern und
Heute. Zwar wurde das Archiv
bereits seit 1982 treuhänderisch
vom Heimat- und Verkehrsver-
ein verwaltet. Die Archiv Abtei-
lung machte sich jedoch erst
Ende Januar 1994 unter dem
Namen „Mellnauer Gemeinde
Archiv e.V.“ selbstständig und
entwickelte eigene Aktivitäten.
100. Kuckuck

Genauso lange erscheint be-
reits die Dorfzeitung MELL-
NAUER KUCKUCK. Die vorlie-
gende Ausgabe ist die hundert-
ste!!! Es freut uns besonders,
dass sich zu diesem Anlass im
Rahmen der „Dolles-Dorf-Akti-
on“ so viele Mellnauer auf der
Burg eingefunden haben, um

die geleistete Arbeit mit die-
sem tollen Titelfoto zu würdi-
gen. Stellvertretend für die vie-
len Autoren und Unterstützer,
die das Erscheinungsbild dieser
Zeitung so entscheidend ge-
prägt haben, ein großes Danke-
schön an alle Beteiligten.
10 Jahre Kuckucksweg

Als drittes Jubiläum soll der
Kuckucksweg ab dem Burg-
waldtag an Himmelfahrt zum
zehnten Mal Besucher aus nah
und fern nach Mellnau locken.
Auch 2019 werden wir uns, als
Rückbesinnung an den hiesigen
Dialekt, sicherlich wieder eine
neue Überraschung einfallen
lassen.
Fest im Sommer

Wir möchten euch jetzt schon
einladen, all dies gemeinsam
mit uns am 29. Juni 2019 in
gemütlicher Runde zu feiern.

Weitere Informationen zum
Fest werden euch zeitnah errei-
chen.

Rückblickend haben wir im
Mittelteil dieser Zeitung einen
kleinen Ausflug in die unter-
schiedlichen Rubriken des Mell-
nauer Kuckuck gewagt. Gleich-
zeit haben wir uns Gedanken
um eine mögliche Zukunft die-
ser Dorfzeitung gemacht. Wir
hoffen sehr, er ist unterhaltsam
und informativ.

Wir wünschen uns: Bleibt
uns als treue und kritische Le-
ser gewogen und wünschen
euch: frohe Festtage, Zeit zur
Entspannung, Besinnung auf
die wirklich wichtigen Dinge
und viele Lichtblicke im kom-
menden Jahr.

Euer Mega-Team

Text und Foto: A. Völk

26. Jahrgang, Januar 2019 Nr. 1

Ein Dorf und seine Zeitung
25. Jahre MeGA e.V. / 100. Mellnauer Kuckuck

Der Kuckuck macht die 100 voll!
Mellnauer Glitzermarkt S. 3
Briefe an die Leser S. 4
Von der Ortsvorsteherin S. 5
Mellnau = dolles Dorf S. 6+7
Natur vor der Haustür S. 8
Newsletter S. 9
Jubiläum: 100. Kuckuck –
25 Jahre MeGA S. 10-24

• Ein Dorf und seine Zeitung • Wie
alles anfing • Blick ins Archiv •
Ohne Euch läuft nichts • April-
scherze • Gesprächskreise • QR-
Punkt • Zeitstrahl • MeGA in Ac-
tion • 10 Jahre Kuckucksweg • Li-
ve ist Live • MeGA zeigt was es
hat • Redaktionssystem für den
Kuckuck • Lügenblatt Mellnauer
Kuckuck •

Kirchenchor S. 25
Neues vom MeGA S. 26
Vereine S. 27
nebenan.de S. 28
Was macht eigentlich? S. 29
Limericks S. 30
Druckerei Schröder S. 31
Smart Kids AG S. 32
Schocktoberfest S. 33
Fotoaisstellung Feisel S. 34
Burg S. 36





Als sich am 17. November
pünktlich um 15:00 Uhr die Pfor-
te des Glitzermarkts auf „Hoobs
Hof“ öffnete, strömten bereits
mehrere Dutzend Besucher auf
den historischen Vierkant-Hof.
Bei absolut perfektem Wetter –
Sonne, trocken, kalt – ließ man
sich den ersten Glühwein des
Jahres schmecken und kam in
vorweihnachtliche Stimmung.
Gelungene Organisation
durch Mellnauer Weibsbilder

Die „Mellnauer Weibsbil-
der“ – Organisatorinnen des
Glitzermarkts – hatten sich mal
wieder selbst übertroffen und
den Hof, sowie die angrenzen-
den Fachwerkgebäude liebe-
und glanzvoll dekoriert und ge-
schmückt. Die Aussteller, die
teilweise bereits das dritte Mal
dabei waren und Basteleien,
Kunsthandwerk und allerlei De-
koratives vom „Mellnauer Mo-
nopoly“, über kreative
Schmuckstücke und Zierrat, bis
zu hochwertigen weihnachtli-
chen Holzarbeiten abseits der
üblichen Massenware anboten,
waren mit der Unterbringung
sehr zufrieden. Ist es doch sehr
viel angenehmer in einer Scheu-
ne als in einem Zelt zu stehen.
Auch die allgemeine gute Kauf-
laune der zahlreichen Besucher
erfreute die Handwerker und
Händler, die teilweise bereits
vor Ende des Markts restlos aus-

verkauft waren. Es war noch
nicht mal dunkel als Markus
Waldmann mitteile, dass der le-
bensgroße Weihnachtsmann,
welchen er eigentlich zur Deko-
ration mitgebracht hatte, bereits
verkauft sei. „Damit habe ich
jetzt auch nicht gerechnet“, be-
richtet der Händler strahlend.

Den Besuchern scheint es
ebenfalls sehr gefallen zu ha-
ben. So hörte man häufiger,
dass es „sooo heimelig“ sei,
„einfach eine tolle Atmosphäre“
wäre und „man doch so schön
in gemütliche Weihnachtsstim-
mung“ käme. Die Kinder durf-
ten dem Weihnachtsmann wie-
der Ihre Wunschzettel schreiben
und in den eigens aufgehäng-
ten Briefkasten für Weihnachts-
post werfen. 
Bewirtung durch MGV

Auch der Männergesangsver-
ein, mit seinem Angebot aus
Speisen und Kaltgetränken,
konnte sich über mangelnden
Ansturm nicht beschweren. Und
so wurden hunderte von Brat-
und Currywürsten, Pommes so-
wie Bier und andere Getränke
unter´s zahlreiche Volk ge-
bracht. 

Nachdem gegen 21:00 Uhr
die Aussteller ihre Stände ge-
schlossen hatten, feierte man
noch bis nach Mitternacht
feuchtfröhlich weiter. Der
Glühweinverbrauch an diesem

Tag war so enorm, dass sogar
noch mal Nachschub geordert
werden musste. 

„Auch wenn man jedes Jahr
immer wieder Kleinigkeiten zum
optimieren findet, so können wir
doch äußerst zufrieden mit dem
diesjährigen Glitzermarkt sein.
Die Besucherzahlen sprechen
für sich.“ berichtet Moni Preis
von den „Mellnauer Weibsbil-
dern“.

Und die fast 10 Meter hohe
„Glitzertanne“? „Die bleibt bis
nach Weihnachten stehen und
schmückt den Hof“, kommen-
tiert Hofbesitzer Michael Oeser.
„So en schiene Beeme muss
mer doch stieh lässe“.

Text. u. Fotos: M. Oeser

Glitzermarkt Seite 3

3. Mellnauer Glitzermarkt platzt aus allen Nähten



Seite 4 Briefe an die Leser 

Die Theateraufführung „Die
toten Augen von London“ am
24. November im DGH musste
kurzfristig abgesagt werden.
Wegen dem Ausfall eines Dar-
stellers konnte die weithin be-
worbene Vorstellung leider
nicht stattfinden. Zurzeit
bemüht man sich um einen neu-
en Termin im neuen Jahr. Der
Veranstalter hofft, dass die
Rückgabe der Eintrittskarten
nicht zu Ärgernissen gekom-
men ist.

Als kleine Entschädigung ha-

ben wir dieser Ausgabe den
Veranstaltungskalender 2019
und passend zum 100. Kuckuck
eine entsprechende Postkarte
beigelegt. Wir hoffen, sie ge-
fällt euch. Red.

Kein Theater in
Mellnau

Herzlichen Glückwunsch an einen 
ehemaligen Mellnauer für eine 
besondere Ehrung

Armin Schmidt begann seine
aktive Laufbahn als Jugendspie-
ler beim TSV Mellnau, wechsel-
te dann zum VFB Wetter, ansch-
ließend zu Blau-Gelb-Marburg,
bis er dann als Trainer zu sei-
nem TSV zurückkehrte. 

Er trainierte die Mellnauer Se-
niorenmannschaft, organisierte
Trainingslager in der Türkei
(was für einen B Klasse-Verein
schon ungewöhnlich war) und
widmete ein Großteil seiner
Freizeit schon damals  dem
Sport mit dem runden Leder.

2002 übernahm er als Coach
die zweite Mannschaft des VfB
Wetter, ehe er ab 2004 sein
Amt als sportlicher Leiter bei
den Grün-Weißen antrat. Da
ihm die Jugendarbeit schon im-
mer sehr wichtig war, übernahm
er zwischen 2012 und 2017
auch noch das Amt des Ju-
gendleiters. 

Die Liste dessen, was Armin
Schmidt für den VFB Wetter an
Engagement aufbringt, wäre zu
lang und würde den Rahmen
sprengen, dies ist zusammen-
gefasst  mit den Worten des
Vereinsvorsitzenden  auf den
Punkt gebracht: „Armin
Schmidt ist für unseren Verein
nicht ersetzbar.“ Schöne Wor-
te!

Dieses außerordentliche En-
gagement fand nun seine Wür-
digung:

Als Ehrenamtssieger des Fuß-
ballkreises Marburg (hier erfolg-
te Ehrung im Mai in Grünberg)
und zweiter in Hessen, wurde er
in einem offiziellen Rahmen im
September in München in den
„Club 100 der Ehrenamtskam-
pagne des DFB, mit ansch-
ließendem Länderspielbesuch
Deutschland: Frankreich, aufge-
nommen.
Landesehrenbrief im Oktober

Damit nicht genug, bekam er
im Oktober d.J. auch den Lan-
desehrenbrief für sein vielfälti-
ges Engagement im Verein, u.a.
auch für seine integrativen
Maßnahmen um den in Wetter
lebenden geflüchteten Kindern
den Einstieg in den Fußball-
sport zu erleichtern, überreicht. 

Mehr geht wohl nicht.
Wer Armin Schmidt kennt

weiß, dass Ehrungen und im
Mittelpunkt stehen nicht seinem
Naturell entsprechen, (schon
gar nicht, wenn man seine kriti-
sche Haltung gegenüber dem
DFB kennt) ganz im Gegenteil,
er sieht sich lediglich als Teil ei-
nes Ganzen. Was er tut, tut er
aus Leidenshaft und Überzeu-
gung.

Aber schön, dass jemand dar-
auf aufmerksam wurde.

Die Redaktion des Mellnauer
Kuckuck gratuliert ganz herzlich
zu diesen besonderen Aus-
zeichnungen.

Hammer des Monats September
Ein Grundstückseigentümer

möchte sein Grundstück am
Hang gerade haben um eine
schöne gerade Front zu bekom-
men. Gesagt- getan. Der Hof
am Hang wird begradigt, eine
schöne, gerade Mauer gezo-
gen. Das Problem? Er kam nicht
aus der Hofausfahrt. Er geht zur
Stadt und beantragt die Straße
seinem Grundstück anzupas-
sen. Die Stadt gibt dem Antrag
statt. Er lässt also die Straße in
seinem Bereich anheben. Jetzt
hat er eine schöne Ansicht, eine
gerade Mauer, kommt auf sei-
nen Hof und alle anderen An-
wohner in der Straße fragen
sich, wie sie im Winter  über die
Kuppe zu ihren Häusern gelan-
gen sollen. Auf Anfrage des
Ortsbeirates wird von einem
Mitarbeiter der Stadt geantwor-
tet: Die Straße am Hang hat
sich gesenkt und die Maßnah-
me war notwendig.

Um es klar zu sagen: es ist
völlig legitim, dass jemand bei
der Stadt anfragt, ob sie ihm
oder der Hausbesitzer selbst
die Straße begradigt. Nicht in
Ordnung aber ist, dass die
Stadt es kurzerhand gestattet,
dass eine öffentliche Straße
dann einfach mal so an einer
Stelle begradigt werden darf.
Die Probleme liegen auf der
Hand: begradigt man eine
Straße mit Gefälle, entsteht
dort eine Kuppe. Würde nun je-
der Anwohner dort seine Ein-
fahrt begradigen dürfen, ist der
Weg bald mehr Treppe als
Straße. Inwieweit die zusätzli-
che Kuppe im Winter ein Pro-
blem wird, bleibt auch noch ab-
zuwarten. Unterm Strich ist die-
se Angelegenheit für den An-
wohner sicher eine schöne Sa-
che, den übrigen Nutzern der
Straße hingegen hat die Stadt
keinen Gefallen getan. M. Diehl

Briefe
an

über info@mellnauerkuckuck.de



Ganz herzlich gratuliere ich,
auch im Namen des Ortsbeira-
tes, dem Mega eV. zur 100.
Ausgabe des Mellnauer
Kuckucks!. Eine tolle Leistung
des Vereins. Dafür ein großes
Dankeschön!

Nun zu dem, was Mellnau in
den letzten Wochen beschäf-
tigt hat:
Freies WLAN auf der Burg

Am 10.11. wurde eine weite-
re W-Lan Station auf der Burg
und in der Kuckuckshütte in-
stalliert. Jetzt muss man schau-
en, wie die Reichweite ist. Da
die Stadt sich anscheinend
nicht an unserem W-Lan Kon-
zept beteiligen möchte, sind
wir, nachdem die ersten Instal-
lationen durch die Mellnauer
Vereine finanziert wurden, auf
Spenden angewiesen, gern
auch Straßenweise, um weite-
re Anlagen für eine komplette
Vernetzung zu installieren. Ei-
ne Anlage mit Montage kostet
250,00 €. Wer sich beteiligen
möchte, kann dies gern über
die Vereinsgemeinschaft tun.
Gut wäre auch zu wissen, wo
nach jeder weiteren Installati-
on noch Bedarf ist. 

Fassade DGH muss 
renoviert werden

Die Außenfassade unseres
DGHs sieht speziell am Altbau-
teil nicht mehr schön aus. Auf
Erledigung durch die Stadt
brauchen wir nicht zu warten,
da das Geld in der Kasse
knapp ist. Ich gehe jedoch da-
von aus, dass das Material für
den Anstrich von der Stadt ge-
stellt wird. Deshalb sollten wir
gemeinsam im Frühjahr dem
DGH einen neuen Anstrich
verpassen. Ich würde mich
sehr freuen, wenn sich Freiwil-
lige finden lassen, auch gerne
Rentner, um bei den Streichar-
beiten mitzuhelfen. Bitte mel-
det euch bei mir. 

Wer keinem der Mellnauer
Vereine angehört, sich aber
dennoch ehrenamtlich enga-
gieren möchte, kann das ger-
ne tun. Wir freuen uns auf jede
helfende Hand: ob an der
Burg, den Bänken auf den
Wanderwegen, auf dem Fried-
hof oder bei anderen Tätigkei-
ten z.B. Blumengießen im Ort.
Wir freuen uns über jede Un-
terstützung, die dazu beträgt,
unser Dorf zu erhalten und zu

verschönern. 
Keine Hochzeiten auf der
Burg?

Seit einem Jahr fragen wir
uns, was ist mit den Trauungen
auf der Burg los? Trotz Zusage
des Bürgermeisters wird auf
den Burg nicht getraut. Auf die
Frage nach dem Warum
kommt keine Antwort von Sei-
ten der Stadt. Wir wurden von
vielen Paaren angesprochen,
die sich dann in Münchhausen
oder Marburg trauen ließen –
oder noch trauen lassen wol-
len. Schade! Gern feiern einige
Paare dann ihre Hochzeit nach
der Trauung auf der Burg und
schwärmen vom Ambiente. 
Mellnau ist ein DOLLES
DORF

Ich möchte mich auch noch
einmal bei allen Akteuren, Hel-
ferinnen und Helfern - aktiv
und passiv - für den Einsatz
„Dolles Dorf „ bedanken. Ge-
meinsam haben wir einen an-
strengenden, aber tollen Tag
gestaltet. Durch unsere gute
Vernetzung konnten wir wirk-
lich das ganze Dorf mitneh-
men. Ich weiß, dass manche
von dem Vortrag enttäuscht
waren, weil nicht so viel von
Mellnau und seiner tollen Aus-
sicht gezeigt wurde. Aber ich
glaube, dass wir in ganz Hes-
sen für viel Aufmerksamkeit
gesorgt haben. Viele Freunde

aus entlegenen Orten haben
gesagt, dass es ein toller Be-
richt war. Michael Oeser hat
den ganzen Tag mitgefilmt
und wenn alles fertig ist, kön-
nen wir den Film bestimmt ein-
mal im DGH zeigen.

Im Namen des Ortsbeirates
möchte ich mich bei allen Ver-
einen und Aktiven ganz herz-
lich für das Engagement und
die Mitarbeit im Ort bedan-
ken. Es ist schön, dass immer
wieder Mellnauerinnen und
Mellnauer Initiative zeigen und
unser Dorfleben mitgestalten. 

Im Namen des Ortsbeirates
wünsche ich euch eine geseg-
nete und ruhige Weihnachts-
zeit und ein gesundes neues
Jahr!

Herzlichst, 
eure Margot Diehl, 

Ortsvorsteherin
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Liebe Mellnauer Bürgerinnen und Bürger,

von der Ortsvorsteherin

info@mellnauerkuckuck.de
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Fast genau so schnell, wie un-
sere Feuerwehr die Situation vor
Ort im Griff hatte, verbreitete
sich die Nachricht über Mund-
propaganda und soziale Medien
im Dorf. Bereits um halb neun
hatte sich im DGH aus etwa 65
engagierten Mellnauer ein Kri-
senstab gebildet. Schnell war
klar: obwohl schon oft durch-
dacht, lag kein vorbereiteter
Plan in der Schublade.
Liste mit 40 Vorschlägen 
erarbeitet

Als HR- Redakteur Ekkehard
Drewes mit seinem Team im
Mellnauer DGH eintraf, hatte
man bereits eine Liste mit 40
Vorschlägen erarbeitet, die es
allesamt wert waren, im Fernse-
hen vorgestellt zu werden. Doch

bei höchstens fünf Minuten Sen-
dezeit musste natürlich erst ein-
mal der Rotstift walten, um das
Programm auf ein ansehnliches
Maß zusammenzuschrumpfen.
Übrig blieb ein straffes Pro-
gramm, welches das Fernseh-
team am Freitag gemeinsam mit
den Mellnauern abarbeitete.

Vom Gemeindearchiv beglei-
teten wir Eckehard Drewes mit
seinem Technikteam den ge-
samten Tag. „Noch in keinem
anderen Dollen Dorf habe ich so
viel aufgezeichnet und ge-
filmt,“sagte er.  Um neun Uhr
startete das HR-Team im Ge-
meindearchiv beim Falten des
neunundneunzigsten Kuckucks.
Der eigentliche Termin war zwar
erst abends angedacht, doch

Donnerstag, 18.Oktober
19:30 Uhr, Erna A. will es sich in
ihrem Fernsehsessel  gerade für
das abendliche Programm
gemütlich machen, als ihre fei-
ne Nase einen brenzligen Ge-
ruch bemerkt. Schon wenig
später ist, wie schon so oft in
diesem Jahr, die Sirene zu
hören. Unterhalb der Burg sind
schon die ersten Blaulichter zu
erkennen: Was ist denn jetzt
schon wieder los, kommt denn
unser Dorf in diesem Jahr gar
nicht mehr zur Ruhe? Während
im Fernseher die Hessenschau
läuft, versucht sie mit einem

Blick aus dem Fenster in Erfah-
rung zu bringen, ob und wo es
brennt. In der aufziehenden
Dämmerung erkennt sie einige
dunkle Rauchschwaden, die
vom „Doahl“ Richtung Haingar-
ten ziehen. Da sich nichts weiter
tut und auch auf der Straße
kaum jemand weiter Anteil an
der Szenerie zu nehmen
scheint, nimmt sie wieder ihren
Platz vor dem Fernseher ein.
Die Moderatoren der Nachrich-
tensendung halten gerade ein
kleines Schild mit einem Orts-
namen in die Kamera:

Mellnau ist dolles Dorf!
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viele fleißige Hände haben in
Rekordzeit die Ausgabe im
Scheinwerferlicht am frühen
Vormittag fertiggestellt. Weiter
ging es Richtung Franzosenwie-
sen, wo Anne Archinal von der
Aktionsgemeinschaft“ Rettet
den Burgwald“ über die Grund-
wasserprobleme und der Ent-
nahme des Wassers für das
Rhein-Maingebiet referierte. Die
Tafeln des  QR -Projektes inter-
essierte den Redakteur ebenso,
wie der  Kuckucksweg mit sei-
nen Sprachboxen auf Platt. Dies
alles wurde „im Vorbeigehen“
mit der Kamera festgehalten,
schnell nochmal hoch ins Feld,
um eine Totale vom Dorf zu be-
kommen. Der „Busopa“ Nor-
bert hat einen festen Termin,
nämlich die Kita-Kinder in Un-
terrosphe abzuholen. Also
schnell zurück ins Dorf, denn
Norbert soll begleitet werden,
mit Sicherheit eine spannende
Sache für die Kleinen. 
Jonge on Aale schwäzze platt

Dass viele Mitglieder der Bur-
schen-und Mädchenschaft platt
lernen wollen, hat die Fernseh-
leute schon bei den Sprachbo-
xen des Kuckucksweges neugie-
rig gemacht. Beim Senioren-
nachmittag in der Schulscheune
konnten sie sich live davon über-
zeugen, wie jung und alt mitein-
ander Platt schwätzen. Familie
Sauer holte an diesem Tag die
Kutsche für das Fernsehteam
heraus und mit dem Sechsspän-
ner ging es von der Kener Eiche
hoch ins Dorf. Der Burgwald und

seine Wanderwege wurden mit
Mellnauer Wanderern ebenso in
Szene gesetzt, wie mit den Mo-
untain-Bikern. Die Smart-Kids
AG zeigte deutlich, dass sie sich
früh mit der neuesten Technik
auseinandersetzen und Andreas
zeigt ihnen, wie es geht und wo
die Gefahren im Internet liegen.
Margot berichtete über die Zu-
kunftspläne Mellnaus, die
durchaus an-
spruchsvoll
sind.

Der Bogen
zum Anfang
des Berichtes
wurde mit Ab-
schlussbildern
auf der Burg
mit vielen
Mellnauern ,
die Kuckucks-
ausgaben in
der Hand hatten, gespannt.

Am Samstag traf man sich
dann wieder im DGH, um ge-
meinsam das Resultat des Dreh-
tages in der Hessenschau zu se-
hen.4 Minuten und 59 Sekun-
den hat er gedauert, der Be-
richt, dessen Erstellung einen
ganzen Tag gedauert hat.

Es gab natürlich auch kritische
Stimmen zum Bericht, was ge-
fehlt hat oder was zu viel war.
Aber das HR-Team hat einige
Merkmale Mellnaus herausgear-
beitet, mit denen sich der Ort
von anderen unterscheidet. Und
das kann sich sehen lassen!

A. Völk, M. Böttner
Fotos: M. Böttner
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Früher als eigenständige
Pflanzenfamilie betrachtet, wer-
den die Wintergrüngewächse
heute in die Familie der Heide-
krautgewächse eingeordnet. Ihr
Name erklärt sich durch ihre
rundlichen und meist rosetten-
artig angeordneten derben
Blätter, die auch in der kalten
Jahreszeit grün bleiben. Ähnlich
wie die Orchideen sind die Win-
tergrün-Arten auf das symbioti-
sche Zusammenleben mit Wur-
zelpilzen angewiesen, die so-
wohl für die Entwicklung der Sa-
men als auch für die Nährstoff-
versorgung der Pflanzen
notwendig sind. Der Burgwald
kann gleich mit mehreren Arten
aus dieser hessenweit seltenen
Pflanzengruppe aufwarten.

Klein und fein
Das Kleine Wintergrün (Pyrola

minor)  ist unsere häufigste Win-
tergrün-Art. Die zarten weißen
bis blass rosa-farbigen Blüten

findet man von Ende Mai bis
Anfang Juli. Im Burgwald
kommt das Kleine Wintergrün
vor allem entlang von Forstwe-
gen vor, wo mitunter auch
größere Bestände gebildet wer-
den können. Ein ansehnliches
Vorkommen findet sich an der
Forststraße Richtung Franzo-
senwiesen, kurz vor der Keut-
ner-Wiese. Da allgemein ein
Rückgang der Wintergrün-Ar-
ten verzeichnet wird, muss auch
diese Art in der Roten Liste Hes-
sens bereits in der „Vorwarnli-
ste“ geführt werden.

Mit hängenden Köpfen 
Die immergrünen Blätter des

Nickenden Wintergrüns (Orthi-
lia / Pyrola secunda) erinnern in
ihrer Form an die Blätter des
Birnbaums, was ihm den syno-
nym verwendeten Namen Birn-
grün einbrachte. Die Art wächst
in kleineren Gruppen gerne an
schattigen Plätzen auf sandigen
oder lehmigen Böden. Seine
grünlich-weißen Blüten sitzen
meist dicht gedrängt am Ende
des Stängels und sind alle nach

einer Seite angeord-
net. Von der in Hes-
sen seltenen Pflanze
kennen wir im Burg-
wald aktuell nur ei-
nen einzigen kleinen
Bestand im Bereich
des Langen Grun-
des zwischen Ober-
rosphe und Schön-
stadt. Er liegt hier
an der westlichen
Grenze des als nor-
disch-kontinental
bezeichneten Ver-
breitungsgebietes
dieser Art. In der
Roten Liste Hessens
wird das Nickende
Wintergrün als "ge-
fährdet" bezeich-
net.

Eine echte Rarität
Eine der absoluten Besonder-

heiten des Burgwaldes ist das
Mittlere Wintergrün (Pyrola me-
dia), welches zu den großen
Seltenheiten der deutschen
Pflanzenwelt gezählt wird. Auch
diese Blütenpflanze erreicht in

Deutschland die Westgrenze ih-
rer Verbreitung und kommt nur
an wenigen Standorten vor. Das
einzige hessische Vorkommen
dieses seltenen Pflänzchens ist
im nördlichen Burgwald, jen-
seits der Kreisgrenze nahe Bot-
tendorf zu finden! Es wächst
vorwiegend auf nährstoffarmen
Böden in lichten Kiefernwäldern
und reagiert sehr sensibel auf
Standortveränderungen. Ne-
ben der Vernichtung geeigne-
ter Biotope durch direkte Zer-
störung, zunehmende Beschat-
tung, Trockenstress (z.B. durch
den Klimawandel) oder Über-
wucherung durch konkurrieren-
de Pflanzen, gilt besonders der
Eintrag von Luft-Schadstoffen
als Gefährdungsursache. Dabei
werden auch die für die Ent-
wicklung der Pflanze notwendi-
gen Pilz-Partner im Boden ge-
schädigt. 

In der Roten Liste der BRD
wird die Art als "stark gefähr-
det" geführt, in Hessen gilt sie
als "vom Aussterben bedroht".

Text und Fotos: Lothar Feisel
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Wer grünt nicht nur zur Sommerszeit? 
Richtig: die Wintergrüngewächse!
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Von Andreas Ditze

Am 26. November hat der
Bauausschuss der Stadt Wetter
darüber beraten, ob die Stadt
gegen den Teilregionalplan En-
ergie Mittelhessen klagen sollte.
Zur Erinnerung: der Plan sieht ein
Vorranggebiet für Windenergie
zwischen Mellnau, Todenhausen
und Wetter vor. Da eine Wind-
messung der Stadt ergeben hat,
das vor Mellnau kaum Wind
weht, ist sich die Ortspolitik weit-

gehend einig, dass ein Windpark
an dieser Stelle wenig Sinn er-
gibt. Bei einer Gegenstimme aus
den Reihen der Grünen und zwei
Enthaltungen von Seiten der
CDU stimmten die übrigen Mit-
glieder des Bauausschusses für
eine Klageempfehlung. Ob es
wirklich zur Klage kommt, ent-
scheiden die Stadtverordneten
auf ihrer Dezember-Sitzung
(nach Redaktionsschluss).

Bauausschuss empfiehlt Klage gegen
Windparkfläche

In der überregionalen Presse
wurden kürzlich die drei Betrei-
ber des Marburger Freifunknet-
zes vorgestellt. Da wir in Mell-
nau für unser offenes WLAN auf

die Technik des Marburger Frei-
funknetzes zurückgreifen, sind
die Akteure dahinter auch für
uns interessant.
http://bit.ly/mk100-3

Freifunk in der Presse

Newsletter

Björn Krieg plant, den Jugen-
dclub in Mellnau wieder in Be-
trieb zu nehmen. Ca. 8 Kinder
haben schon ihr Interesse be-
kundet, für ein paar mehr ist
noch Platz. Geplant ist, mit ein
bis zwei festen Terminen pro

Woche unter Björns Aufsicht zu
starten. Sofern sich genügend
Interessenten finden, wird der
Club für Kinder ab 13 Jahre
geöffnet. Wer hier mitmachen
möchte, meldet sich direkt bei
Björn.

Jugendclub startet bald

Am Samstag, den 12. Januar
2019, gibt es im DGH Mellnau
zwei besondere Events des
HVV. Zum einen wird die neue
Kegelbahn eingeweiht – kom-
plett renoviert und ertüchtigt er-
strahlt sie schon bald in neuem
Glanz. 

Event Nummer 2 findet in Zu-

sammenarbeit mit dem Motor-
sportclub Kirchhain statt. Der er-
möglicht es, RC-Cars Indoor zu
fahren. Hightech im Maßstab
1:10! 

Beide Attraktionen können ab
14 Uhr besichtigt und bestimmt
auch ausprobiert werden. Für
das leibliche Wohl ist gesorgt.

Save the date: Cars und Kegeln 
am 12.1.2019

Der Magistrat in Wetter hat
Ende August einen seiner Aktiv-
posten verloren: Gerd Nien-
haus. Er war im Magistrat u.a. für
Wirtschaftsfragen zuständig und
ein häufig gesehener Teilneh-
mer im Ortsbeirat in Mellnau.
Zuletzt hatte er große Anteile an
der Verwirklichung unseres Frei-
funk-WLANs, aber auch in Sa-
chen Windkraft, Schule und
Nachmittagsbetreuung stand er
mit dem Dorf in regem Kontakt.
Er trat zurück, da er mit der „Art,
Form und dem Inhalt der Vorbe-
reitung, Einladung und Durch-
führung der Magistratssitzun-
gen“ nicht zufrieden war. „Hier-
bei geht es auch um die Qua-
lität der Beschlussvorlagen und
des Protokolls.“, so Gerd Nien-
haus weiter.

Rücktritte im Magistrat sind in
Wetter seit ein paar Jahren lei-
der keine Seltenheit mehr: keine
fünf Jahre ist es her, als Magi-
stratsmitglied Dr. Fett gegenü-

ber dem Bürgermeister den
Götz von Berlichingen zitierte
und sich aus dem Amt verab-
schiedete. Der Rücktritt von
Gerd Nienhaus verlief sicherlich
deutlich ziviler, passt aber voll
ins Bild der Stadtverordneten-
versammlung am 25.9. in Mell-
nau. Die Sitzung musste zwei
Mal für Beratungen durch den
Ältestenrat unterbrochen wer-
den, da der Magistrat sich wei-
gerte, dem Parlament zu Sach-
fragen Auskunft zu erteilen. Das
seit Jahren gespaltene Verhält-
nis zwischen Parlament und
dem Bürgermeister ist durch
diesen Rücktritt sicherlich nicht
besser geworden. Nachfolger
von Gerd Nienhaus wurde Alb-
recht Dickel, ebenfalls SPD. Aus
Mellnauer Sicht bleibt zu hoffen,
dass Herr Dickel sich genauso
aktiv für Mellnau interessiert und
einsetzt wie sein Vorgänger. Wir
wünschen ihm an dieser Stelle
viel Erfolg im neuen Amt.

Rücktritt im Stadtrat

http://mellnau.de/newsletter.html

Dank eines Arbeitseinsatzes
am 10. November auf der Burg
ist nun sowohl im Innenhof als
auch an einigen Stellen im Dorf
mit Sichtkontakt zur Burg freies
WLAN möglich. Die Kuckucks-
hütte hat ebenfalls einen Ver-
stärker spendiert bekommen, so
dass wir nun auch dort dauer-
haft bestens angebunden sind.
Herzlichen Dank an dieser Stelle
an alle Helfer und insbesondere
Familie Oeser, die ihren Interne-
tanschluss zur Absicherung der
Burg mit zur Verfügung gestellt
haben. http://bit.ly/mk100-2

Kaum zu glauben, aber wahr:
in Oberrosphe befindet sich

ebenfalls eine WLAN Station,
die mit dem System in Mellnau
kompatibel ist und die Sicht-
kontakt zur Burg hat. Bei opti-
malem Wetter haben sich die
beiden Stationen bereits ver-
bunden. In der Praxis heißt das:
würde in Mellnau mal durch ei-
nen Kabelschaden das Internet
ausfallen, wäre es über diesen
Weg (und mit einer besseren
Antenne) sogar möglich, weiter-
hin ins Internet zu kommen. Der
Mellnauer Datenverkehr würde
dann per Funk über Oberros-
phe umgeleitet. Eine spannen-
de Entwicklung zeichnet sich
ab.

Freies WLAN auf Burg u. Kuckuckshütte

Bereits 6 WLAN Hotspots
sind in Mellnau online – und so
langsam wird es Zeit, das The-
ma Vernetzung etwas weiter zu
denken. Seit kurzem sind Mell-
nau, Oberrosphe und Unterros-
phe bei nebenan.de gelistet, ei-
nem in Deutschland beheimate-
ten Portal zur Vernetzung von
Bürgern. Im Gegensatz zu
WhatsApp geht es hier nicht um
Chats bekannter Leute, sondern

darum, dass sich sonst unbe-
kannte Nachbarn miteinander
vernetzen können. Das klappt
ganz ohne Austausch von Han-
dynummern oder E-Mailadres-
sen und ist dadurch ein guter
Einstieg für Leute, die neu in
unsere Gegend ziehen. Probiert
es doch einfach mal aus: neben-
an.de gibt es als App für iOS,
Android und als normale Web-
seite.

Neues von Nebenan.de
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Es soll ja Mellnauer geben,
die alle bisher erschienenen
Ausgaben des MELLNAUER
KUCKUCK fein säuberlich ge-
sammelt haben. In deren Regal
sollten jetzt mindestens vier
dicke Leitz-Ordner vollgepackt
mit der hiesigen Dorfzeitung
stehen. (Sollte es dazu Fotos
geben, würden diese uns natür-
lich brennend interessieren, An-
merk.d.Red.)

Alle ca. 55.000 gedruckten
Exemplare könnten übereinan-
dergelegt 5x den Burgturm
stützen. Auseinander gelegt
wären damit 10 Sportplätze ab-
zudecken.

185 unterschiedliche Auto-
ren haben in 25 Jahren 1580
Berichte und Artikel veröf-
fentlicht. 

2000 Seiten Geschichten von
Gestern und Heute sind dabei
verfasst worden.

Rund 4000 Fotos zeigen ver-
gangene Dorfgeschichte. Mit
den bisher nicht veröffentlich-

ten Aufnahmen ist ein Fotoar-
chiv mit über 5000 Bildern ent-
standen. In 35 verschiedenen
Rubriken wurden bisher die un-
terschiedlichen Aspekte unserer
dörflichen Kultur aufgezeigt.

Auf den ersten Blick beein-
druckenden Zahlen die in ei-
nem ¼ Jahrhundert Archivar-
beit zusammen gekommen
sind. Mit Recht darf man auf
diese Leitung auch mit etwas
Stolz und Ehrfurcht zurück-
blicken. Sind doch nicht allzu
viele Orte dieser Größenord-
nung zu finden, die ähnliches
erreicht haben.

Ein besonderes Dankeschön
möchten wir an jene richten, die
zu jedem Quartal pünktlich ihre
Beiträge einreichen, ohne mit
dem Mellnauer Gemeide Archiv
verwurzelt zu sein. Gerade die-
se „Gastschreiber“ geben dem
Kuckuck die Note, welche die
Zeitung so besonders macht. 
Margot Diehl hat die meisten
Gastbeiträge verfasst

Besonders hervorzuheben
wäre Margot Diehl, die mit 85
Artikeln den 1. Platz im Ranking
der Gast-Autoren einnimmt, ge-
folgt von Konny Dippel (58) Lo-
thar Feisel(23) und Günther
Dippel (22). Euch und all den
anderen, die uns regelmäßig
mit ihren Beiträgen erfreuen:
Macht weiter so!

Auf einen größeren ge-
schichtlichen Rückblick in die
Vergangenheit des Vereins

möchten wir in dieser Ausgabe
verzichten. Die wurde ausrei-
chend in bereits erschienenen
Ausgaben dargelegt. (siehe Ka-
sten). Stattdessen werden auf
den kommenden Seiten einige
Rubriken des Mellnauer
Kuckuck genauer beleuchtet.

Einleitend einige Worte von
Theo Kinstle, der als einer der
Gründerväter maßgeblich ver-
antwortlich für die Entstehung
des Vereins war. A. Völk

Ein Dorf und seine Zeitung
Wissenswertes von gestern, heute und morgen

Ich
lese den Mellnauer

Kuchuck, weil ich auch ei-
nen Ort weiter auf dem Lau-

fenden gehalten werden möchte.
Ihr Mellnauer habt immer mal wie-

der unorthodoxe Ideen und
kreative Lösungen für Proble-

me parat. Weiter so!
Tobi Kunz
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Es war Anfang der 70er Jahre. In Mar-
burg war zu jener Zeit eine Studentenbu-
de sehr teuer, und nur schwierig zu ergat-
tern. Da bot sich ein Quartier auf dem
Land an, in Mellnau und für die neu Zuge-
zogenen stellte sich bald heraus, dass die-
ser Ort mit seiner ‚700jährigen Vergan-
genheit und seiner Burgruine’ noch viel
mehr zu bieten hat als eine erschwingliche
Unterkunft. Seine sympathischen Bewoh-
ner sind hier vor allem zu nennen. Unver-
gesslich der damalige Posthalter Hannes
Schumacher, mit dem in’s Gespräch zu
kommen ein Leichtes war, und die Ge-
spräche mit ihm boten immer auch inter-
essante Anregungen. Mit seinen persönli-
chen Erfahrungen, die er mit Jugendbe-
wegten in den 20er Jahren des vergange-
nen Jahrhunderts gemacht hatte, unter-
stützte er die Idee, im Obergeschoß des
leer stehenden Backhauses Räume für ei-
nen Jugendclub einzurichten. So wurde
Hannes Schumacher zum Mentor dieser
Initiative. 

Um diesen Vorgang für Außenstehende
durchschaubar zu machen, gaben die Ju-
gendclubmitglieder eine Zeitung heraus
die sie BUMM nannten, was für ‚BeiUns-
Mitmachen’ stand. Sie kann als Vorgänger
des ‚Kuckuck’ gelten, der heute in der ein-
hundertsten Ausgabe vorliegt.

Im Beltz-Verlag erschien 1978 eine um-
fassendere Beschreibung und Zusammen-
fassung unter dem Titel „Jugendarbeit
auf dem Land. Ländliche Lebensbedin-
gung, jugendlicher Alltag und soziale
Arbeit“- diese Aufzeichnungen wollten
zeigen, was außerschulische Jugendarbeit

dazu beitragen kann, wenn Jugendliche in
der Provinz sich mit ihrer Umwelt bewusst
auseinandersetzen. Dieses Jugendkultur-
projekt war Anstoß für weitere Aktivitäten
und die Folgeprojekte stießen auch auf
überörtliches Interesse, z.B. I. Hübner,
Kulturelle Opposition, München 1983,
auch Paul/Schoßig, Spurensicherung in:
Die andere Geschichte, Köln 1986.

Wo ein Interesse geweckt wird, da stel-
len sich weitere Ideen ein, um Begonne-
nes fortzuführen. Besondere Resonanz
fanden die Projekte „Theater in der Pro-
vinz, ‚Mellnau das Rote Dorf’“, Dietzen-
bach 1985 und „Biografische Erzählun-
gen … Nachdenken über das eigene Le-
ben im Dorf“ auszugsweise in ‚Kulturfüh-
rer Marburg-Biedenkopf’ 1994.

Über die Jahre war umfangreiches Ma-
terial (Dokumente, Fotografien, Veröffent-
lichungen etc.) zusammen gekommen.
Dies galt es zu erhalten und aktiv zu doku-
mentieren. ‚Dorfgeschichte für Alle’ war
der leitende Gedanke, der zur Gründung
des ‚Mellnauer Gemeinde-Archivs’ führte.
Für diese breit gefächerte Kulturarbeit er-
hielt der Verein im Jahr 1997 den ‚Otto
Ubbelohde-Preis’ des Landkreises Mar-
burg-Biedenkopf, den das Ehrenmitglied
des Vereins, Hannes Schumacher, noch
persönlich in Empfang nehmen durfte.
Dieser Preis war Bestätigung und weiterer
Ansporn für die Fortführung der begonne-
nen Kulturarbeit in Mellnau, für die heute
vor allem der 1. Vorsitzende des Mellnauer
Gemeindearchivs Armin Völk verantwort-
lich zeichnet. Theo Kinstle, Münchhausen

„Mellnauer Gemeindearchiv“, 
25 Jahre eigenständiger Verein – wie alles anfing
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Das „Herz“ des „Kuckucks“
und daher im Mittelteil der Zei-
tung zu finden, ist von der er-
sten Ausgabe an der „Blick ins
Archiv“. Der Name ist Pro-
gramm: Hier ist die eigentliche
Archivarbeit des Gemeindear-
chivs zu finden, hier hat die Spu-
rensuche ihren Platz gefunden,
die schon in den 80er Jahren
ihren Anfang nahm.

„Mellnau ist natürlich nicht
nur Schauplatz aktueller, mo-
mentaner eigener Geschichte,
sondern beinhaltet auch Ver-
gangenes, fast Vergessenes, un-
wichtig Erscheinendes. Auch
das hat Spuren hinterlassen. Wir
haben uns gedacht, dass sich
diese, Spuren' finden lassen,
wenn wir danach suchen und
danach fragen. Wir wollen die
Spuren der Vergangenheit und
der Gegenwart festhalten und

sichern, damit wir das Leben in
Mellnau und auch unsere eige-
ne Lebensgeschichte besser
verstehen. Deshalb Spurensi-
cherung' in Mellnau." (Vgl. Theo
Kinstle u. a., Jugendarbeit auf
dem Lande) Hof- und Hausge-
schichten, alte Fotos, Lebensge-
schichten, Vereinsleben, Feste
und Feiern, Dorfentwicklung
und Dorfgeschichte, darunter
interessante, fröhliche und auch
traurige Erinnerungen, und Vie-
les mehr haben wir aus dem Ar-
chiv „gekramt“ und für die bis-
herigen Ausgaben des
„Kuckucks“ aufgearbeitet. 

Auf eine nochmalige auszugs-
weise Wiedergabe von Beiträ-
gen wollen wir hier verzichten,
aber doch noch einige „Blicke
ins Archiv“ werfen. Einige wich-
tige Beiträge aus dem „Blick ins
Archiv“ sind für die QR Codes

aufgearbeitet worden und unter
mea.mellnau.de nachzulesen.
Zu nennen wären die Mellnauer
Wasserversorgung, die Kirchen-

geschichte oder auch die land-
wirtschaftliche Entwicklung und
die Hausgeschichten.

H. Schumacher / A. Völk

Blick ins Archiv

Theo Kinstle hat in den 80er Jahren einige Lebensgeschichten von
ehemaligen Mellnauern festgehalten. v.lks.stehend: Johannes
Schumacher, Theo Kinstle, Hugo Hermann, Christian Busch, Step-
han Boßhammer; v.lks. sitzend: Heinrich Balzer, Elfriede Schuma-
cher, geb. Battenfeld, Frieda Hermann, geb. Kombächer.

Arbeiten im Archiv. Heinz Schumacher, Klaus Pigorsch und Mat-
thias Böttner beim „Akten wälzen“.

Urkundenbuch für den Bürgerverein Mellnau

Handwerk: Die alten Handwerke, die Gastwirtschaften und Lebens-
mittelläden haben ihren Platz im Blick ins Archiv gefunden.



Ohne euch läuft nichts..!
Im Januar 1994 erschien die

erste Ausgabe des Mellnauer
Kuckuck. Vier gewerbliche An-
zeigen finden wir darin. Bis zum
Jahresende 1994 kamen 5 Inse-
rate hinzu. In den Jahren 1995
und 1996 konnten wir weitere
16 Anzeigen gewinnen. Aus die-
sem Kundenkreis entstanden
viele langjährige Beziehungen.
Zu den Inserenten der „ersten
Stunde“ zählen wir heute noch
Walter Becker
(Autotechnik
Becker, Wetter)
seit 23 Jahren
und Peter
Schubert (Da-
tainform u.
Softwarekon-
tor, Ludwigsha-
fen) seit 24
Jahren. Bis En-
de 2017 zählte
Bernhard Sau-
se (Sause
GmbH, Mell-
nau) mit eben-
falls 24 Jahren
zu den treuen
Stammkunden
des Mellnauer
Kuckuck. Mar-
cus Nitschke
(Gerüstbau
Nitschke, Bu-
chenau) ist seit
20 Jahren akti-
ver Inserent. Zwischen
14 und 18 Jahren dür-
fen wir auf die Anzei-
gen von Katrin Semler
(Juwelier Semler, Mar-
burg), Horst Althaus
(Sanitätshaus Stein-
hardt, Wetter), Rechts-
anwaltskanzlei Kögel &
Feltz, Wetter, Frank
Sagel (Concordia Ver-
sicherungsbüro, Mell-
nau) und Bernhard
Schröder (Druckerei
Schröder, Wetter) bis
zählen.

Eine kleine Auswahl
ehemaliger Inserenten

finden wir auf die-
ser Seite. 20 bis
22 Jahre lang ver-
sorgten uns Lydia
Löwer-Brühl
(Landlädchen, Ly-
dia’ s Partyservi-
ce),  Mellnau, Jür-

gen Krieg (Krieg
& Schmidt Elek-
trotechnik, Cöl-
be), Manfred
Schneider (Öko-
zentrum Junker &
CO. KG, Lahntal-
Caldern) mit re-
gelmäßigen An-
zeigen. Karl-
Heinz Weber
(Weber Bürosy-
steme, Wetter)

zählte 19 Jahre, Markus
Waldmann (Scale Car, Cöl-
be) 16 Jahre  und 14
bzw. 15 Jahre lang
Volker Miß (Elektroinstal-
lationen, Hatzfeld), Hans
Walter Jesberg (LVM-

Versicherungen, Wetter) und
Ingo Brandt (Autohaus Gnau,
Marburg) zu unseren Stamm-
kunden. 

Seitens der Mellnauer Vereine
werden wir seit 1998 durch das
„Löschblatt“ der FFW  Mellnau,
durch die „Nachrichten des
HVV“, das „Liedblatt des
Männergesangvereins“ und
durch Inserate der Burschen-
und Mädchenschaft Mellnau un-
terstützt. 

Ein kurioses Jahr erlebten wir
1997 als ver-
antwortliche
Herausgeber.
In drei aufein-
ander folgen-
den Ausgaben
war es uns ge-
lungen jeweils

neun Inserate
doppelt
zu

ver-

öffentlichen, während 7 Inserate
dreimal nicht erschienen sind.
Im Jahr 2004 viel eine Ausgabe
aus.

Vielen herzlichen Dank an alle
Ehemaligen und aktuellen Inse-
renten des Mellnauer Kuckuck!

Norbert Grosch

PS.: Aus einer Anzeige des
Reisebüros Weygand in der
Ausgabe 01/1998 erfahren wir,
dass ein Eintrittsticket für ein
Open Air- Konzert der Rolling
Stones nebst Busfahrt nach
Hockenheim für 100 DM zu ha-
ben war. Für den Gegenwert in
Euro kommt man heute nicht
mal mehr ins Stadion.  
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"Ich
lese den Mellnauer Kuckuck

(online), weil man so interessante Infos
und Geschichten aus der zweiten Heimat auch

in Wattenscheid erfährt. Zu den vier Jahresausga-
ben sind auch der E-Mailnewsletter, die Facebook- und

Internetseite eine nützliche Ergänzung. Im Namen aller un-
serer ehrenamtlichen Helfer vom Ferienlager ein ganz großes

Dankeschön an die beteiligten Personen, die mit Herz und Lei-
denschaft den Kuckuck und die anderen Medien ehrenamtlich
mit Inhalten und Fotos füllen, und anschließend den Kuckuck
im "dollen Dorf" verteilen, sowie an alle Mellnauer, die sich
ehrenamtlich engagieren. Ohne ehrenamtliches Engage-
ment würde es in Mellnau nicht so viele Vereine geben,
die eine Dorfgemeinschaft zusammenschweißen - oh-

ne die Vereinsvielfalt würde auch der Kuckuck
weiß und ohne Inhalt bleiben. Glück Auf

aus Wattenscheid"
Maik Matheus



Burg – Climbing: Eine neue Trendsportart hält Einzug beim
TSV Mellnau! Die geburtenschwachen Jahrgänge machen
sich auch in Mellnauer Vereinen bemerkbar. An eine Mell-
nauer Jugend-Fußballmannschaft ist nicht mehr zu denken,

also müssen Alternative Ideen her. Aprilscherz 2008.

Ab dem 01. April 2011 fährt die Müllabfuhr nur noch die Burgs-
traße und die Simtshäuser Straße an. Alle Bewohner Mellnaus ha-
ben ab dann die Aufgabe ihre Mülltonnen zur Entleerung in besag-
te Straßen zu bringen. …natürlich der Aprilscherz des Jahres 2011!

Aprilscherz 2018: „Die Steine müssen wieder zurück zur Burg!“, so
das frei erfundene Landesamt für Denkmalwiederherstellung! In
diesem Jahr hatte das Team vom Kuckuck sogar das HR-Fernsehen
mit im Boot.
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Wer kennt sie nicht? Wer war-
tet nicht jedes Jahr mit Span-
nung auf den April-Kuckuck um
ihn herauszufinden, den April-
scherz. 

Was waren nicht schon für
großartige Ideen dabei, von ei-
nem Parkhaus für Mellnau
(2000) über eine Kuckucksuhr
am Burgturm (1999) - wie nahe-
liegend - bis hin zu den Steinen,
die wieder zurück zur Burg soll-
ten (1996 und 2018). Auf diesen

Aprilscherz ist sogar der HR auf-
merksam geworden und hat ihn
zu seinem diesjährigen April-
scherz der Hessenschau ge-
macht. Die Aprilscherze sind ei-
ne beliebte Rubrik im Kuckuck,
die doch jeder gerne liest. 

Vielen Dank für all diese tol-
len, lustigen und mitunter auch
aufregenden Arten die Mellnau-
er jedes Jahr auf‘s neue ein bis-
schen hinter’s Licht zu führen.

B. Ebert

Der Pisa-Studie sei Dank! Mellnauer Platt wird endlich wieder in der
heimischen Grundschule gelehrt. Das Kultusministerium hat zwei
Stunden pro Woche in den Stundentafeln der Klassen 3 und 4 fest
verankert. Der Aprilscherz aus dem Jahr 2007.

Im Aprilscherz 2005 wurde den Mellnauern weiß gemacht, dass
das Geologische Institut der Uni Marburg einen alten Fluchttunnel
entdeckt habe und sich somit der Straßenname „Alte Höhle“ doch
völlig anders erklären lässt, als bis dahin angenommen.

Ich lese den
Kuckuck um ein etwas
mehr über meine neue

Heimat zu erfahren.
Monika Oeser 



1999-3 Spurensicherung
2000-1 Schwangerschaft
2001-2 Spinnstuben
2001-4 Volksschule
2002-4 Weihnachten früher
2003-2 Kriegszeiten
2003-4 alte Melln.Originale
2004-2 Alte Mellnauer
2005-1 Hausbau
2005-3 Einkochen
2006-3 Hand- u.Spanndienst
2007-1 Holzmachen
2007-3 Getreideernte
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Der Mega e.V. versucht Ge-
schichte zu bewahren. Aber der
Vorstand und einige engagierte
Mitglieder wollten die vielen hi-
storischen Unterlagen und Bil-
der in Gesprächen hinterfragen
und besser erklären können.
Und so wurde in kleinen gemüt-
lichen Runden mit älteren und
auch jüngeren Mellnauerinnen
und Mellnauern die „guten und
schlechten alten Zeiten“ und
die „Jugendzeit“  in Erinnerung
gerufen. In Themenbereichen
wie „Weihnachten früher, Brot-
backen, Heirat, Wasser in Mell-
nau , Hausbau, , Landwirtschaft,
Kriegszeiten, alte Mellnauer,
Spinnstuben u.v.m. wurde unter
der Rubrik „Domols…“ von den
lebhaften Erzählungen in den
Gesprächskreisen regelmäßig

berichtet. Dadurch wurde Dorf-
geschichte vertieft und archi-
viert. Auf einige Gesprächs-
kreisrunden blicken wir in Bil-
dern mit kurzen Erläuterungen
zurück. H. Schumacher

Gesprächskreise

Zu „Weihnachten früher“ erinnern sich (v.Lks.) Manfred Heldmann,
Edeltraud Schmidt, Erna Althaus ,Lucie Kunz 

Zum Gesprächskreis „Wer (er)kennt alte Mellnauer“ sichten 
v. lks. Erna Althaus, Hermann Hahn, Sabine Nickel, Matthias Bött-
ner, Erwin Nickel bei gemütlicher Kaffeerunde alte Bilder. 

Im Gesprächskreis „Ein Dorf und sein Wasser“ tauschen unter
„Vorsitz“ von Altbürgermeister Hermann Hahn, (v.Lks.) Gerhard
Völk, Christian Althaus und Hermann Busch im Beisein von Mat-
thias Böttner (MeGa e.V.) ihre Erfahrungen und Kenntnisse über
die Mellnauer Wasserversorgung aus.

Wie das war, wenn „domols gefreit“ wurde unterhielten sich im
Gesprächskreis „Heiraten und Heiratsbräuche früher“ Hermann
Hahn, Anna Katharina Tittel.

links von vorne: Gretel Völk, Matthias Böttner, Emma Sauer, Katha-
rina Trusheim, rechts von vorne: Christine Keutner, Anneliese
Busch, Burgstr. 20, Heinrich Trusheim. 

Gesprächkreis Brot backen:v.Lks. Margarete (Gretchen) Velte, geb.
Weide; Elisabeth Busch, geb. Schumacher,  Maria Schmidt, geb.
Noll, Hilde Boßhammer, geb. Busch, 



1997
Dem Mellnauer Gemein-
de-Archiv e.V. wird der
„Otto-Ubbelohde-Preis"
verliehen.
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Zeit ...

Die Planungen für ‚Smartpho-
ne goes Mellnau‘ liefen bereits
Ende 2014 an. Im April 2015
fand der QR Code seinen Weg
nach Mellnau. Seitdem kommen
immer neue QR-Code-Schilder
in und rund um Mellnau hinzu. 

So lässt sich beispielsweise in-
teressantes Wissen über unsere
Burg, unsere Kirche, die Wan-

1980-1982
Unter dem Oberbegriff:
„Spurensicherung in Mell-
nau - Jugendliche forschen
in der Geschichte ihres Or-
tes", werden verschiedene
Hefte zur Dorfgeschichte
veröffentlicht.

1982
Vereinsgründung als Grup-
pierung des Heimat- und
Verkehrsvereins Spuren -
sicherungshefte-Hefte:
„Ortsbeschreibung Mell-
nau 1785“ und „Mellnau-
er Heimatgeschichte" er-
scheinen.

1989
Broschüre „Die Burg Mell-
nau bei Wetter, in der kur-
fürstlichen Provinz Ober-
hessen".

1994
Gründung des eigenstän-
digen Vereins „Mellnauer
Gemeinde-Archiv e.V."
Der erste „Mellnauer
Kuckuck" erscheint.

1996
„Ausstellung „Wasser für
Mellnau – 85 Jahre Mell-
nauer Wasserleitung".

1998
Im Gemeindearchiv kommt
der erste Computer zum
Einsatz.

1999
Erster Geschichts-
Gesprächskreis „Domools
an Mellnä".

2001
Archiv wird Bestanteil der
Mellnauer-Website.

1992
Broschüre: „Die Burg Mell-
nau".

2002
Zum 20-jährigen Bestehen
des MeGA e.V. gab es ein
Open-Air-Konzert auf der
Burg mit der Gruppe
„Fäägmeel".

1984
Theaterstück:„Mellnau das
Rote Dorf. Bilder aus dem
20. Jahrhundert" wird auf-
geführt.
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... strahl

derwege rund um Mellnau, die
Natur vor der Haustür und histo-
rische Ansichten direkt vor Ort
abfragen. Insgesamt gibt es in-
zwischen 9 QR-Code-Schilder
zum Dorf und zur Geschichte
und weitere QR-Code-Schilder
zur Natur vor der Haustür.
Natürlich sind weitere QR-Co-
de-Schilder in Planung. 

Durch das Scannen des QR-
Codes kann der Nutzer sehr
schnell Informationen erhalten,
die online zur Verfügung ge-
stellt werden und muss nicht
mehr umständlich lange Interne-
tadressen eintippen. Um QR-
Codes unterwegs scannen und
lesen zu können, wird lediglich
ein Smartphone mit Internetver-

bindung und ein QR-Code-
Scanner benötigt und los geht’s. 

Informationen über das Dorf,
Menschen, Gebäude und Natur
direkt an Ort und Stelle allen In-
teressierten zur Verfügung stel-
len zu können, trägt sehr dazu

bei, dass ein Besuch in Mellnau
und Umgebung noch attraktiver
wird. 

Alle QR-Code im Überblick
gibt es auf http://mea.mell-
nau.de/

Claudia Schräder

QR-Code Mellnau

2007
Ausstellung „Die Burg
Mellnau im Wandel der
Zeit“ auf der Burgwald-
messe. Archiv gewinnt
„Zukunftswettbewerb“.
Beitritt zur Vereinsgemein-
schaft.

2008
„Burgbuch Einblicke und
Ausblicke“ wird veröffent-
licht. Der „Sprechende
Garten“ wird auf Hobs
Wiese installiert.

2009
Der 1. Kuckucksweg wird
eingeweiht. Live-Konzert
auf der Burg mit den Lahn-
talern.

2011
Ausstellung 111 Jahre
Schule, Umzug des Archivs
vom DGH in das alte Back-
haus.

2012
Live Konzert auf der Burg
mit Warehouse.

2013
Beteiligung an vielen Akti-
vitäten während des Fest-
jahres 750 Jahre Burg
Mellnau. Ausstellung Kult-
Tour, Veröffentlichung der
CD 700 Jahre Burg Mell-
nau.

2014
20 Jahre Mellnauer
Kuckuck, Ortswanderung.
„Von Bank zu Bank“. Die
ersten QR-Code-Schilder
werden installiert.

2015
Kuckucksweg wird auch
zum Geo-Caching-Pfad, Li-
ve-Konzert mit Softeis auf
der Burg. Äpplerfest am
DGH.2004

Foto-Ausstellung „Spazier-
gang durch das alte Mell-
nau“.

2006
Erich Schumacher veröf-
fentlicht das Buch „50 Jah-
re Mellnauer Ferienlager“.

2019
Die 100. Ausgabe Mell-
nauer Kuckuck erscheint.
25 Jahre Mellnauer
Kuckuck.
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Angefangen hat alles im Jahr
2008, also vor genau 10 Jahren. 

Auf Hoobs Hof gab es im Jahr
2008 einen „sprechenden Gar-
ten“ zu dessen Installation die
ein oder andere Erdnussdose
geleert werden musste. Aus die-
sem „sprechenden Garten“ wur-
de dann die Idee geboren den
Kuckucksweg zu installieren. 

Im darauffolgenden Jahr wur-
de dann der Kuckucksweg das
erste Mal eröffnet. In den ersten
Jahren noch ohne festes The-

ma, bekam der Kuckucksweg
ab 2012 ein eigenes Motto, zu
dem die allseits beliebten Bo-
xen auf Mellnauer Platt bespro-
chen werden. Was der MeGA –
Verein sich da hat alles schon
einfallen lassen, kann man hier
in der Übersicht nachlesen. 

Seit einigen Jahren gehört
die jährliche Einweihung des
Kuckucksweges nun schon als
fester Bestandteil zum Burg-
waldtag, der jedes Jahr zu Him-
melfahrt stattfindet. B.Ebert

Themen des Kuckuckswegs 2008 – 2018:
2018: Jonge Mellnärer schwätze Platt
2017: Die bunten 1970er Jahre
2016: Tiere des Waldes
2015: Rätsel auf Platt
2014: Die heimische Vogelwelt
2013: Grimms Märchen
2012: Dichter und Denker
2011: Reime und Weisheiten
2010: Einweihung: Hochdeutsch ist die Pflicht-Platt die Kür
2009: Einweihung: Hochdeutsch ist die Pflicht-Platt die Kür
2008: „Sprechender Garten“ auf Hoobs Hof

10 Jahre Kuckucksweg
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Wirft man einen Blick zurück
auf die Vereinsarbeit des Mell-
nauer Gemeindearchivs, kommt
man an den unterschiedlichen
Live-Veranstaltungen nicht vor-
bei. Ob Musik, Theater oder Pu-
blic Viewing, von Anfang an war
klar, man wollte nicht nur über
alten Akten grübeln, sondern
als Kulturverein auch andere
Aktivitäten forcieren. Erinnerun-
gen an bezaubernd, musikali-
sche Abende auf der Burg, un-
terhaltsame Stunden beim
Theater im Dorfgemeinschafts-
haus oder spannende Fußball-
Unterhaltung in der Schulscheu-
ne und dem Ferienlager sind
auch heute noch gegenwärtig.

Ein Ziel war es, die unter-
schiedlichen Veranstaltungs-
orte für weitere Events zu
etablieren. Insbesondere das
besondere Ambiente der Burg
als Bühne sollte zukünftig weite-
re Events auf die Burg locken.
Zugegebener Weise war ein
weiterer Aspekt, die klamme
Vereinskasse aufzubessern.

All diese Veranstaltungen

wären ohne die Mithilfe Ande-
rer nicht durchführbar gewesen.
Hier sei an erste Stelle die rühri-
gen Helfer/innen der Gruppe
Spektakulum erwähnt, die im-
mer mit vollem Einsatz ihrem
Mann/Frau gestanden haben.
Aber auch die Freiwillige Feuer-
wehr, die Burschen-u.
Mädchenschaft und die unzähli-
gen Einzelhelfer die, als wäre es
selbstverständlich, Verantwor-
tung übernommen und die Or-
ganisation unterstützt haben.

Dieser Einstellung gebührt
Respekt und sollte Vorbild sein
für weitere dörfliche Aktivitäten.

A.Völk

Live ist Live

Ich
lese den Kuckuck, weil

ich es schön finde, ein immer
sehr liebevoll gestaltetes Printmedi-

um zu haben, das das Leben im Dorf um-
fassend abbildet und sowohl generatio-

nenübergreifend berichtet als auch genera-
tionenübergreifend gelesen wird. Das ist das

qualitative Plus des Kuckucks gegenüber
allen Formen der digitalen Kommunikati-

on. Herzlichen Glückwunsch, lieber
Kuckuck. Ad multos annos!

Sven D. Jerschow 
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„Geschichte ist nicht nur das,
was die sogenannten Experten
in die Geschichtsbücher schrei-
ben. Die Experten für die Mell-
nauer Geschichte sind in erster
Linie die Mellnauer selbst. Denn
Geschichte besteht aus vielen
kleinen, oft alltäglichen Ge-
schichten.“ schrieb unser ehe-
maliges Vereinsmitglied Theo
Kienzle.

Unter dem Motto „Informatio-
nen und Geschichten von ge-
stern und heute“ hat der Archiv -
verein Altes und Neues aus Ver-
gangenheit und Gegenwart ge-
sammelt, aufgearbeitet und
festgehalten. 

Vieles wurde aufgeschrie-
ben und ein großer Teil im
MELLNAUER KUCKUCK pu-
bliziert. Auch andere Wege
wurden genutzt, das vorhande-
ne Material zu präsentieren.

Zum 85jährigen Bestehen der
Wasserleitung zeigte man 1996
im DGH auf Grundlage der ori-
ginal vorhandenen Bauzeich-
nungen  eine Ausstellung zum
Thema Wasserversorgung. 

Dabei profitierte man vom Ar-
tur Sause, der sein enormes
Wissen mit einbrachte.

An selber Stelle entstand
2004 ein Spaziergang durch
Mellnau. Im Vorfeld wurde
„Klinken geputzt“ und dabei na-
hezu von jedem Haus im Ort hi-
storische Fotos gesammelt.
Noch heute profitiert der Verein
von den damals gesammelten
Bildern. 

Drei Jahre später versuchte
man sich an der ersten Publikati-

on. Die in kleiner Auflage er-
schienene Broschüre mit dem
Titel Burg Mellnau, war der er-
ste Versuch, die vorhandenen,
vielfältigen Informationen zu
Burgruine zu veröffentlichen.

Etwas umfangreicher gestaltet
war die Ausstellung über die
Mellnauer Burg, die der Verein
anlässlich der Burgwaldmesse in
2007 in Wetter präsentierte. Die
Besucher der Messe wählten das
Mellnauer Gemeindearchiv zum
"zukunftsfähigsten" Aussteller
und würdigten damit das Enga-
gement in der Geschichtsarbeit
und besonders die liebevolle
Gestaltung der Ausstellung.

Die Erkenntnisse aus dieser
Ausstellung brachte man
schließlich in die nächste Veröf-
fentlichung ein. 
Burgbuch veröffentlicht

Anfang 2009 erschien Burg
Mellnau- Einblicke und Aus-
blicke. In dem 124 Seiten star-
ken Buch sind zahlreiche Ge-
schichten und Anekdoten um
unser Wahrzeichen zu finden.
Liebevoll gestaltete und um-
rahmt von ausdruckstarken Bil-
dern und Zeichnungen, ent-
stand ein Blick in Vergangenheit
und Gegenwart der Burg, der
von verschiedenen Zeitzeugen
unterschiedlich beleuchtet wird.
Auch die geschichtliche Bedeu-
tung der Feste wurde von Peter
Engel neu verfasst und stellt Tei-
le der Mellnauer Geschichte in
ein neues Licht. 

Zum 50. Jubiläum des Heimat
u- Verkehrsvereins erklärte der
Verein kurzerhand einen kom-

plette Hofreite zu ihrem Refugi-
um. Auf Melles Hof gab es nicht
nur eines weitere Ausstellung,
wer wollte, konnte sich an lecke-
rer Erbsensuppe laben oder sich
im Garten an verschiedenen Rit-
terspielen üben.

Der Archivverein hat die Dorf-
erneuerung in Mellnau über10
Jahre begleitet und dokumen-
tiert. Zum Abschluss zeigte man
im ehemaligen „Matschraum“
unter dem Archiv , was in dieser
Zeit alles bewegt wurde.

111 Jahre Grundschule Mell-
nau. 2011 suchten die Besucher
der Schulausstellung in zahlrei-
chen Jahrgangsfotos nach ihren
Klassenkameraden/innen.

Bei den Feierlichkeiten zur
750 Jahrfeier war der Archivver-
ein gleich dreimal im Ort vertre-
ten. Auf der Kult-Tour konnten

sich die Besucher umfassend
über Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft des Dorfes In-
formieren. 

Auf einem Dachboden in
Homberg-Ohm fanden sich alte
Filmrollen mit Aufnahmen der
700 Jahr Feier von 1963. 2014
brachte das Gemeindearchiv
den rekonstruierten Film auf CD
heraus. Neben den Aufnahmen
vom Fest findet sich darauf
auch eine Ortsdurchfahrt aus
dieser Zeit.

Die letzte gezeigte Ausstel-
lung fand im Rahmen des
30jährigen Jubiläums der Bur-
schen-u. Mädchenschaft im Au-
gust 2018 statt. Die gezeigten
Aufnahmen werden aktuell un-
ter dem neuen QR-Code an der
Heppenbergstrasse zugänglich
gemacht. Text A. Völk

Mega zeigt, was es hat
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Schon seit Jahren beschäftigt
sich das Gemeindearchiv mit
dem Thema Digitalisierung. Der
Verein beherbergt schon seit
langer Zeit ein gewaltiges
Druck- und Scansystem, han-
tiert souverän mit PDFs in allen
Größenordnungen und betreibt
ganz nebenbei QR-Codes und
Sprachboxen im ganzen Ort.
Digitalisierung? Läuft.

Jetzt ist der Kuckuck dran

Die Produktion des Mellnauer
Kuckucks ist das zentrale Thema
im Mellnauer Gemeindearchiv.
Durchaus kritisch müssen wir
von Seiten des Vereins gele-
gentlich feststellen, dass für die
eigentliche Archivarbeit kaum
noch Zeit bleibt, schlichtweg
weil so eine Dorfzeitung mit
vierteljährlichem Erscheinungs-
rhythmus einfach viel Kraft bin-
det. Wie dem auch sei: es wird
langsam Zeit für eine Verände-
rung.

Redaktionsalltag

Zwischen fünf und zehn Auto-
ren tragen pro Ausgabe zum
Gelingen des Kuckucks bei, da-
zu kommen noch die fleißigen
Fotografen und zum Schluß un-
ser Layouter Erich Schumacher.

Damit aus einer großen Men-
ge Text und zahlreichen Bildern
ein rundes Werk wird, braucht
es viel Kommunikation und Da-
tenaustausch: „Bis wann kommt
der Artikel? Wer liest hier noch
mal schnell Korrektur? Wo kann
der Text gekürzt werden? Wie-
so fehlen da die Zwischenüber-
schriften? Ist noch Platz für 3 Bil-
der vom Glühweinglitzertag?
Sollte man das wirklich so
schreiben?!?“ – all das sind The-
men, mit denen sich die Redak-
tion und insbesondere unser
Chefredakteur Armin Völk ca.
drei Wochen vor Redaktions-
schluss nahezu täglich beschäf-
tigt. Das kostet Zeit und Kraft.

Digitaler Workflow 
statt E-Mailflut

Eine besondere Herausforde-
rung im Redaktionsalltag ist der
Umgang mit E-Mails. Am An-
fang war E-Mail eine echte Er-
leichterung: statt CDs oder
USB-Sticks zu Fuß durchs Dorf
zu tragen, ging auf einmal alles
deutlich schneller. Doch das
hatte einen Preis: jeder einge-
sandte Artikel braucht in der
Regel eine Korrekturschleife,
dazu kommen noch E-Mails mit
separaten Bildern – weil pro
Mail oft nur eine handvoll Fotos
übermittelt werden kann. Die
Konsequenz: für einen norma-
len Kuckuck mit 24 Seiten kom-
men bei der Redaktion schon
einmal gut 100 Mails zusam-
men. Es wird niemanden über-
raschen, dass bei solchen Di-
mensionen auch schon mal et-
was untergeht oder der aller-
letzte Korrekturstand eines Arti-
kels übersehen
wird. Wer an
dieser Stelle
noch zweifelt,
mache sich ein-
mal den Spaß, alle Fotos allein
in diesem Kuckuck zu zählen.

Bilder sind die neuen Worte

Dass ein Bild mehr als tau-
send Worte sagt, ist eine lange
bekannte Weisheit. Nicht ganz
so bekannt, aber dennoch Fakt,
ist: die Kombination von Smart-
phone und Social Media führt
dazu, dass das Kommunikati-
onsverhalten vieler Menschen
immer mehr von Bildern ge-
prägt wird. Emojis, Selfies, Ins-
tagram und Snapchat sind da
nur die Spitze des Eisbergs.
Auch im Kuckuck wissen wir:
wenn wir einen Artikel ohne Fo-
to veröffentlichen, ist die Chan-
ce recht hoch, dass er nicht ge-
lesen wird.

Und hier zeigt sich einmal
mehr, warum wir stärker in die

Digitalisierung müs-
sen. Am Ende wer-
den die Bilder im
Rahmen der Printproduktion in
ein großes PDF gegossen und
das war es. Eine Aufbereitung
der Bilder, eine Datenbank mit
Suchfunktion oder gar noch er-
läuternde Hinweise zu einem
Foto bekamen wir bisher nicht
hin. Und schlimmer noch: da wir
aus Kostengründen den
Kuckuck nur in Graustufen pro-
duzieren, sind die Fotos im Heft
zwar ganz erträglich anzusehen,
im Web hingegen schwingt bei
dieser Farbgebung einfach zu
viel Trauerflor mit.

Der Kuckuck muss ins Netz

Wagt man einen Blick nach
vorne, wird klar: der Kuckuck
muss viel stärker ins Internet.
Los geht es mit dem Redakti-
onsteam. Im neuen Jahr wollen
wir schrittweise immer mehr

Beiträge online
erstellen und
Bildmaterial di-
rekt hochladen

und verschlagwor-
ten. Damit verschaffen wir uns
erst einmal etwas Routine mit
der Technik und ein Gefühl
dafür, was künftig alles möglich
ist.

Im nächsten Schritt werden
wir dann darüber sprechen, wie
wir die neuen Möglichkeiten
zum Vorteil unserer Leser nut-
zen können. Ideen gibt es dazu
schon so einige: zukünf-
tig wäre es jeden-
falls kein Pro-
blem, deutlich
mehr Fotos an
einem Artikel
unterzubrin-
gen – wir
könnten sie ver-
linken. Auch ist
denkbar, einzelne
Beiträge direkt online
zu veröffentlichen, so dass sie
auf den aktuellen Social Media

Kanälen
geteilt

und be-
quem im Smartphone gelesen
werden können.

Last but not least sehen wir
diesen Schritt auch als einen
Beitrag, ein Stück Heimatgefühl
online zu transportieren. Schon
heute wissen wir durch unsere
Post-Abonnenten oder dem
Mellnau Newsletter, dass es
genügend Leute gibt, die zeit-
weise oder dauerhaft nicht
mehr im Dorf wohnen, sich ihm
aber verbunden fühlen und wis-
sen wollen, welche Themen hier
gerade aktuell sind.

Archiv und Kuckuck

Bei allen Digitalisierungs-
bemühungen ist aber auch klar,
dass es für uns als Verein bei
diesem Thema Grenzen gibt.
Unser Archivgut, die zahlrei-
chen Bücher, Protokolle oder
Briefe, stehen nicht zur Veröf-
fentlichung an. Wer in diesen
Schätzen recherchieren will,
wird sich noch lange Zeit per-
sönlich auf den Weg ins Ge-
meindearchiv machen müssen.
Die Gründe dafür sind schnell
umrissen: es gibt rechtliche Vor-
gaben, wie ein Archiv zu führen
ist – und der Datenschutz ist da
nur ein Aspekt. Es gibt aber
auch ganz praktische Begren-
zungen: selbst wenn wir es woll-
ten und dürften, wir als Verein
haben schlichtweg nicht die

personellen Möglich-
keiten, tausende(!)

von Textseiten
zu digitalisie-
ren und re-
cherchetaug-
lich aufzube-
reiten. Aber

sehen wir es
positiv: wir freu-

en uns über jeden
Besucher im Gemein-

dearchiv – schaut doch mal rein.
Andreas Ditze

Redaktionssystem für den Kuckuck

Ich
lese den Mellnauer

Kuckuck, weil ich gerne von
meiner „Zweiten Heimat“ infor-

miert werden möchte. 
Liebe Grüße, schöne Weihnachtszeit

und einen guten Rutsch ins neue
Jahr 2019, wünscht Wolfgang Ma-

theus. Vorsitzender des Wat-
tenscheider Ferienlager

e.V.
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„Lügenpresse“, „Fake-News“
– das hören wir in den letzten
Jahren häufig, vor allem wenn
man im Medienbereich arbeitet.
Diese Beschimpfung richtet sich
meist an die großen Medien, die
Tageszeitungen oder das öffent-
lich-rechtliche Fernsehen. Aber
unsere kleine Dorfzeitung? Kann
man die auch in diesem Zusam-
menhang sehen? Wäre es nicht
ein wenig anmaßend, uns mit
den großen Medien zu verglei-
chen?

Nun, den Kuckuck als „Lügen-
blatt“ zu bezeichnen, ist gar
nicht so abwegig. Das fängt
schon beim Namensgeber an:
Der Kuckuck ist in der Vogelwelt
auf jeden Fall der größte Betrü-
ger. Er macht sich nicht die
Mühe ein eigenes Nest zu bauen
und selbst seinen Nachwuchs
füttert er überhaupt nicht. Das
alles überlässt er anderen Vö-
geln. Er legt sein Ei in ein frem-
des Nest, die dortigen Vögel be-
merken es nicht und brüten das
Ei aus. Dem geschlüpften Jung-
Kuckuck ist es dann schon ange-
boren, die anderen Eier oder
Küken aus dem Nest zu
schmeißen. Und so wird er von
den fremden Vögeln auch noch
komplett gefüttert und aufgezo-
gen. Ein wirklich außergewöhnli-
cher Fall von Lüge und Betrug
im Tierreich.

Doch damit nicht genug. Zur
Spezialität des Mellnauer
Kuckuck gehören außerdem re-
gelmäßige Lügen-Beiträge, im-
mer in der April-Ausgabe. Zu-
letzt der vielbeachtete Beitrag –
vom Hessischen Rundfunk be-
gleitet – zu den illegal entwen-
deten Steinen aus der Burg.
O.k., der Mellnauer Kuckuck hat
bis jetzt immer hinterher zuge-
geben, dass es gelogen war.

Jetzt ist diese Dorfzeitung
schon 25 Jahre alt und die hier
vorliegende Ausgabe ist die
hundertste Ausgabe. Das ist
schon sehr außergewöhnlich für
eine kleine Dorfzeitung. Etwas

Vergleichbares gibt es in der
ganzen Region nicht. Aus eige-
ner jahrelanger Erfahrung weiß
ich, dass es nicht besonders
schwer ist, ein solches Magazin
zu gründen. Aber es ist ausge-
sprochen schwierig, es über ei-
nen langen Zeitraum aufrecht zu
erhalten – noch dazu bis heute
unverändert in hoher Qualität.

Und zu dieser Qualität gehört
von Anfang an die Absicht, nach
den gleichen seriösen journalisti-
schen Grundsätzen zu arbeiten,
wie bei jeder größeren Tages-
zeitung. Das oberste Prinzip ist
dabei seriöse Berichterstattung
sowie seit 25 Jahren interessan-
te und aktuelle Themen aus dem
Dorfleben und immer wieder ein
Blick in die Dorfgeschichte. Da-
neben ist der Mellnauer Kuckuck
auch professionell gestaltet und
professionell gedruckt – bis heu-
te nach wie vor auf dem aktuel-
len Stand der Technik. Ich halte
es nicht für anmaßend, den
Kuckuck mit größeren professio-
nellen Medien zu vergleichen.

Nicht zuletzt ist noch etwas
wichtig: Die Macher des
Kuckuck leben mitten im Ge-
schehen und wissen wovon sie
schreiben. Das ist allen voran
seit vielen Jahren Armin Völk so-
wie eine Reihe weiterer enga-
gierter Autoren/innen und Foto-
grafen/innen. Und auch für die
Mellnauer Vereine, den Ortsbei-
rat, die Grundschule und die Kir-
che ist der Kuckuck regelmäßige
Plattform für ihre Mitteilungen.

Heute, nach 25 Jahren und
100 Ausgaben, findet sich der
Mellnauer Kuckuck jedoch in ei-
ner bedenklich veränderten Ge-
sellschaft wieder, und dies be-
trifft vor allem die Medien. Seit
meiner frühesten Jugend habe
ich gelernt, dass zu einer funktio-
nierenden Demokratie eine freie
und unabhängige Presse unver-
zichtbar dazugehört, die als vier-
te Kraft im Staat die kritische
Kontrolle übernimmt. Diese
Funktion wird heute zunehmend

in
Frage
gestellt, und –
wie sollte es anders sein –
von den Kräften, die auch die
Demokratie beseitigen wollen.
In Deutschland sind das die
rechtsradikalen und rassistischen
Kräfte von „AfD“ bis „Pegida“,
die von Anfang an den Begriff
„Lügenpresse“ auf die Straße
getragen haben.

Um diese Entwicklungen zu
verstehen, ist es insbesondere
wichtig einen Blick in die Ge-
schichte zu werfen, denn das
Auftreten der Rechtsradikalen
hat es in Deutschland schon ein-
mal gegeben. Es begann mit
hasserfüllter und rassistischer
Ausgrenzung von Minderheiten
und es endete in unbeschreibli-
chen Verbrechen in Auschwitz
und Millionen Toten. Dies alles
habe man nicht gewusst, sagten
Viele nach dem Zweiten Welt-
krieg. Ein zweites Mal wird man
dies nicht mehr sagen können.

Doch zurück zur Presse: Die
Angriffe auf die freien Medien
geschehen nicht zufällig. Sei es
der türkische Diktator, oder die
rechtsgerichteten und auto-
ritären Regime in Ungarn und
Polen, oder der russische Macht-
haber Putin, alle haben zuerst
die unabhängige und freie Pres-
se angegriffen und ausgeschal-
tet. Auch der amerikanische Prä-
sident Trump greift permanent
die von ihm unabhängigen Me-
dien an und nennt sie „Feinde
des Volkes“, damit er ungehin-
dert seine eigenen permanenten
Lügen als Wahrheit verkaufen
kann. 

Und an dieser Stelle muss man
die sogenannten „Sozialen Me-
dien“ erwähnen: „Facebook“,
„Twitter“, „Instagram“, „Youtu-

be“
und wie

sie alle heißen.
Scheinbar sind sie die mo-

derne Art der Kommunikation.
Bieten sie doch so viele Mög-
lichkeiten, die man bisher nicht
hatte?

Längst hat sich in den vergan-
genen Jahren gezeigt, was sie
vorallem bieten: Jede und Jeder
kann jeden Dreck, jede Lüge, je-
de Verleumdung und Beleidi-
gung und jeden Hass nahezu
ohne Einschränkung millionen-
fach verbreiten. Und genau dies
wird auch millionenfach getan.

Eine moralische Instanz zur
Wahrung von Werten, wie z.B.
eine seriöse Redaktion, fehlt bei
den sogenannten „Social Me-
dia“. Und in diesem Zusammen-
hang sehe ich heute auch die
Bedeutung des Mellnauer
Kuckuck, auch wenn er noch so
klein ist.

Für die Zukunft unserer Dorf-
zeitung ist es nicht entschei-
dend, ob sie auf Papier gedruckt
wird oder digital im Internet er-
scheint oder beides – da sollte
man einfach mal die Leser*innen
befragen –, sondern es ist wich-
tig, ob sie als seriöse, freie, un-
abhängige und verantwortungs-
volle Informationsquelle erhal-
ten bleibt  – eine Informations-
quelle, die parteipolitisch neutral
bleibt, und von Menschen ge-
macht wird, die zunächst überle-
gen und dann veröffentlichen.
Hier sind auch künftig engagier-
te und möglichst auch jüngere
Mellnauer*innen gefragt. 

Viele Entwicklungen, die ich
sehe, machen mich skeptisch,
aber ich wünsche mir minde-
stens noch weitere 25 Jahre
Mellnauer Kuckuck!

Erich Schumacher

Lügenblatt Mellnauer Kuckuck



Die Woche mit dem Reforma-
tionstag wurde am 3. Novem-
ber in der Mellnauer Kirche mit
einem gut besuchten Konzert
des Mellnauer Kirchenchors
„Canta, Melle!“ unter der Lei-
tung von Uwe Gerike beschlos-
sen. 

Geistliche und weltliche
Chormusik von Barock bis Pop
alternierte mit dem virtuosen
Orgelspiel von Martin Kaiser,
der auf der kleinen Königin der
Instrumente unserer Kirche Lite-
ratur von Mendelssohn, Zipoli
und Bach eindrucksvoll inter-
pretierte. Ganz von Kerzenlicht
umhüllt, wurden die Zuhörer
vom Chor auf eine musikalische

Weltreise mitgenommen, in de-
ren Verlauf es deutsch, engli-
sche, russische und afrikanische
Schätze zu entdecken gab.
Schwere barocke Klänge, wie
etwa des Bach’schen „Nun dan-
ket alle Gott“ wechselten sich
mit geradezu sphärisch leichten
Melodien eines „I want to prai-
se you, Lord“ oder des tief my-
stischen „Tebje pojem" ab. 

Moderationen sorgten für
friktionsfreie Übergänge zwi-
schen den Stilen und Epochen
der Beiträge. Gesundheitsför-
dernde Aspekte des gemeinsa-
men Chorgesanges wurden
dem Publikum durch State-
ments aus den Reihen der

Chormitglieder zum Thema
„Warum singe ich im Chor?“
ebenso eröffnet, wie erhellen-
de Details zum historischen
Kontext der Gesänge. Der be-
geisterte Schlussapplaus sprach
ohne jeden Zweifel dafür, dass
sich das lange Üben und die
gute Vorbereitung auf das Kon-
zert umfänglich gelohnt haben.
Im Anschluss an das Konzert
hatten die Besucher die Mög-
lichkeit, den musikalischen
Abend bei einem kleinen Um-
trunk in der Kirche nachklingen
zu lassen. Der Chor hofft, dass
bei den Besuchern die Lust auf
das Mitsingen ebenso geweckt
werden konnte, wie die Vorfreu-

de auf die Mitwirkung des Cho-
res im Gottesdienst am 3. Ad-
vent. Den Sängerinnen und
Sängern von „Canta, Melle!“
bereitet es das größte Vergnü-
gen, zum Lob Gottes und der
Erbauung seiner Gemeinde zu
singen. Sven D. Jerschow

PS: Die Chorprobe ist diens-
tags von 20.30 h bis 22 h in der
Mellnauer Schulscheune.

Canta,Melle! Präsentierte geistliche und
weltliche Chormusik von Barock bis Pop
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In unseren Rubriken „ An-
sichtsache“ oder „Mellnauer
Hausgeschichten“ sind in der
Vergangenheit schon zahlreiche
Mellnauer Häuser und Höfe vor-
gestellt worden.  Dazu einzigar-
tige Zeichnungen und Gemälde
von verschiedenen Dorfansich-
ten. Häuser, die Jahrzehnte
lang ihren festen Platz in unse-
rem Dorf hatten, um schließlich
Neubauten zu weichen oder ihr
ursprüngliches Aussehen hinter
einer moderneren Putzfassade
zu verlieren.

Viele Bilder von geschicht-
strächtigen Anlässen aber auch

alltäglichen Alltagsbegebenhei-
ten konnten wir archivieren. 

So haben in den vergangen
25 Jahren fast 1000 histori-
sche Fotos ihren Platz in unse-
rem Archiv gefunden.

Einen kleinen Teil dieser Fo-
tos haben wir in einer Ausstel-
lung zum 30. Jubiläum der
Mellnauer Buschen- und
Mädchenschaft den Gästen vor-
gestellt. Bei einigen Ansichten
hatten selbst alt eingesessene
Mellnauer  ihre Schwierigkeiten,
das Gesehene richtig einzuord-
nen. 

Die positive Resonanz der Be-

sucher, hat uns angenehm
überrascht, daher möchten wir
auch all denen die Möglichkeit
geben, die Fotos zu sichten, die

unsere Ausstellung nicht besu-
chen konnten.
Alte Mellnau Fotos 
in neuem QR-Code

Die gesammelten Bilder und
die zugehörigen Hausgeschich-
ten werden demnächst über
das QR-Code Projekt einer brei-
ten Öffentlichkeit zugänglich
gemacht. Zunächst werden eini-
ge ausgewählte Hausgeschich-
ten eingestellt, langfristig
möchten wir gerne möglichst
viele alte Hausbestände doku-
mentieren. Der neue QR-Code
wird Ende Oktober frei geschal-
tet. Das zugehörige Schild wird
auf der Heppenbergstrasse
platziert. 

mea.mellnau.de
Wer beim QR-Projekt mitar-

beiten möchte oder seine eige-
ne Hausgeschichte vorstellen
will, darf uns gerne kontaktie-
ren. A.Völk

Fotos: Manfred Isenberg
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Wir bedanken uns bei 
folgenden Spendern:
Armin Althaus, Walter Neebe, Alfred u.

Margot Diehl, Bernd Mehlkopf, Kurt

Eucker, Willi Ruffert, Brigitte Damm, Ger-

hard u. Gretel Völk, Jens Schumacher, Re-

nate Hartmann, Elisabeth Kolb, Katharina

Sauerwald, Christa u. Alfred Hallenberger,

Manfred Trusheim, Walter Schmidt, Nor-

bert Krieg-Schmidt, Gisela Lins, Günter

Machmar, Dr. Tobias Suiter, Maria Mann,

Helga u. Horst Skradde, Dr. Ernst Kasper,

Margit u. Klaus Pigorsch, Brigitte u. Gunter

Kohlhausen, Bernd Oberländer

Euer Mellnauer Kuckuck



Der Heimat- und Verkehrsver-
ein, Eigentümer der Kegelbahn
Mellnau, hat nun die Kegelbahn
nach Jahrzehnten einer aufwen-
digen Renovierung unterzogen.

So wurde ein vollständiger
neuer Teppich an der Kegel-
bahn verlegt und auch in die
Jahre gekommene Teile ausge-
tauscht. Die Fläche der Kegel-
bahn selbst wurde komplett ab-
geschliffen und neu versiegelt.
Darüber hinaus wurde auch ei-
ne neue Beleuchtung installiert.
Schlussendlich wurden die Rä-
umlichkeiten der Kegelbahn mit
einem neuen Anstrich versehen
und mit einer helleren Beleuch-
tung ausgestattet. Eine neue
Küche, sowie neue Bestuhlung

und Tischoptik runden das Am-
biente ab.

Teile der (Vor-)Arbeiten konn-
ten von Vorstandsmitgliedern
und der Kegelbahnleitung in Ei-
genleistung ausgeführt werden.
Für die anderen Arbeiten wur-
den heimische und externe Fir-
men beauftragt.

Nun erstrahlt die Kegelbahn
wieder in einem völlig neuen
Glanz. 

Text und Fotos: M. Reynolds
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Dezember 2018

Hiermit laden wir Sie recht herzlich zu unserer Jahreshauptver-
sammlung für das Jahr 2018 am Samstag, 19. Januar 2019,
um 20.00 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Mellnau ein.
Die Tagesordnung umfasst folgende Tagesordnungspunkte:
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Totengedenken
3. Bericht des Vorsitzenden
4. Ehrungen 
5. Verlesen des Protokolls 2017 und Jahresbericht 2018
6. Bericht des Kassierers und der Kassenprüfer
7. Entlastungsantrag
8. Bericht des Wehrführers
9. Verschiedenes
Wir möchten darauf hinweisen, dass Anträge, über die in der
Versammlung Beschluss gefasst werden soll, gemäß Satzung
spätestens 8 Tage vor oben genanntem Termin, schriftlich
beim Vorsitzenden einzubringen sind. 
Über eine rege Teilnahme würden wir uns sehr freuen. 
Mit kameradschaftlichem Gruß
Freiwillige Feuerwehr Mellnau e. V.
Die Vorsitzende Christa Koch

Einladung

HVV-
Nachrichten

Informationen
vom 
Heimat- und
Verkehrs-
verein 
Mellnau

Der Heimat- und Verkehrsverein trauert um Stefan

Stefan Sause war Gründungsmitglied, und zuletzt

Ehrenmitglied des Vereins. Über 60 Jahre hat er

den Verein unterstützt. Ihm gebührt unser aller

Dank. Wir werden ihn vermissen und sein Anden-

ken in Ehren halten. 

Der Vorstand des 

Heimat und Verkehrsvereins Mellnau

Nachruf:

Die Kegelbahn erstrahlt im
neuen Glanz!

Getränkefachgroßhandel
Christian Schmidt

An der Marburger Str. 40
35117 Simtshausen, 

Tel. 06423-51117



Seite 28                                                   nebenan.de

Hallo Nachbar,

es finden immer mehr Beige-
freite und Zugereiste eine neue
Heimat bei uns in Mellnau.
Nicht alle, aber viele von ihnen
würden sich gerne in unserem
Dorf engagieren,  um Fuß zu
fassen  und Bekanntschaften zu
schließen,  wissen aber nicht,
wer ihre Interessen teilt und wo
man sich alles einbringen könn-
te.  Als ich vor über einem Mo-
nat von Haus zu Haus gezogen
bin, um die nebenan.de-Flyer
zu verteilen, habe ich von eini-
gen Mellnauern gehört, dass so
eine Plattform für sie nutzlos
wäre. Sie würden zum Nach-
barn gehen,  der hätte schon
die fehlenden Eier für sie und
sie wüssten,  wer im Dorf wohnt
und wer was kann, dafür
bräuchten sie kein nebenan.de.
Schade!!!  Ich hatte vor meiner
Registrierung bei nebenan.de
keine Ahnung, dass es außer
mir im Dorf noch vier weitere
Rheinländerinnen gibt, die auch
manchmal das sprachliche

Heimweh überkommt oder dass
jemand im Oberdorf, der nicht
zu meinem Freundes- und Be-
kanntenkreis gehört,  meine
Malleidenschaft teilt. Und das,
obwohl ich mit Auslandsaufent-
halten seit fast 20 Jahren hier
wohne.  Vielleicht ist unter den
neuen Nachbarn ja auch je-
mand, der deine Interessen
teilt, gerne Karten spielt oder
ins Konzert geht, aber nicht in
direkter Häusernachbarschaft
wohnt.  Warum dann nicht die
Chancen nutzen, die uns ne-
benan.de bietet,  nämlich gut
über das, was im Dorf vorgeht,
informiert zu sein und neue
Nachbarn kennenzulernen, die
eventuell zu neuen Freunden
werden.  Dafür ist es doch nie
zu spät!  

Gehe zur Registrierung auf
www.nebenan.de/register (onli-
ne oder direkt mit der neben-
an.de App für Android und
iOS).  Bis bald 

Susana aus dem Rennweg

Am Stettebach 5 · 35083 Wetter

Tel./Fax: 06423 6655 / 4424

Web: www.autotechnik-becker.de

Öffnungszeiten:     
Mittwoch-Freitag: 17.00 - 22.00 Uhr

Wochenende- und Feiertage: 12.00 - 22.00 Uhr 
Montag + Dienstag: Ruhetag        

Für Gruppen und Vereine sind nach Vereinbarung auch
abweichende Zeiten möglich. (Tel. 06423 / 5 43 97 78)

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Öffnungszeiten:
Mo + Di geschlossen, Mi - Fr 18.00 - 21.00 Uhr

Sa 15.00 - 21.00 Uhr, So 12.00 - 20.00 Uhr
Warme Küche:

Mi - Sa 18.00 - 20.00 Uhr, So 12.00 - 14.00 Uhr, 18.00 - 20.00 Uhr
Nach Voranmeldung sind wir für Gruppen gerne auch zu 

anderen Zeiten für Sie da.
Tel.: 06423 - 5439778

Foto: M. Böttner
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Was macht eigentlich Peter Schubert?
Das bevorstehende 25-jähri-

ge Jubiläum des Mellnauer
Gemeindearchiv e.V. und der
100. Kuckuck sind eine opti-
male Gelegenheit, etwas über
Peter Schubert zu berichten,
denn mit Peter und anderen
Mellnauern bzw. Mellnauer
Freunden - fing alles an! 

Die Arbeit des Gemeindear-
chivs begann zwar bereits in
den 80-ziger Jahren, aber ge-
gründet wurde der Verein An-
fang 1994. Peter Schubert
war der 1. Vorsitzende des
Mellnauer Gemeindearchiv
e.V. und stellte zusammen mit
Norbert Grosch (Kassierer)

und Theo Kinstle (Schriftfüh-
rer) den Vorstand des neu
geründeten Vereins. 

Peter Schubert lebt seit ei-
nigen Jahren nicht mehr in
Mellnau, unterstützt aber die
Arbeit des Vereins bis heute
als Inserent im Kuckuck und
passives Vereinsmitglied! Der
MeGA e.V. dankt dir für deine
Unterstützung, Peter und für
deine Worte hier im Kuckuck: 

„Ich habe vor einigen Jahren
meinen privaten und berufli-
chen Mittelpunkt in die Rhein-
Neckar-Region gelegt. Meine
Arbeitsstätte liegt in Ludwigs-
hafen, ich wohne aber in Mann-
heim. Eigentlich handelt es sich
hier um eine große Stadt, aber
der Rhein trennt an dieser Stelle
nicht nur die beiden Städte,
sondern auch noch Rheinland-
Pfalz und Baden-Württemberg.

Als Geschäftsführer der Soft-
warekontor GmbH sorge ich
dafür, dass unsere 50 Mitarbei-
ter ihre Tätigkeiten möglichst
kreativ erledigen können. Wir
erstellen sehr komplexe Lösun-
gen, die außerhalb von jegli-
chem Standard in der Soft-
warebranche liegen. Für alle,
die sich etwas damit ausken-

nen: wir erstellen Programme
für Geschäftsvorgänge, für die
es sonst keine Softwarelösun-
gen gibt. Digitalisierung aber
auch Datensicherheit, moderne
Arbeitswelten und damit ver-
bundene agile Entwicklungs-
methoden gehören zu unserem
Handwerkzeug. Zum Beispiel
werten wir bei unserm bisher
größten Projekt weltweit alle
Produktionsdaten für einen
großen Konzern aus, mit dem
Ziel Energie und Ressourcen
einzusparen. Für unser nachhal-
tiges Engagement im Bereich
unserer Produkte und für die ei-
genen Mitarbeiter sind wir so-
eben in Rheinland-Pfalz ausge-
zeichnet worden.

Viele dieser neuen Technolo-
gien helfen mir aber auch, mich
weiterhin über die Geschehnis-
se in Mellnau zu informieren.
Ob das jetzt der „digitale
Kuckuck“ ist, oder der (wunder-
bare !) Newsletter von Mellnau.
Ich wünsche dem Kuckuck zu
seiner 100sten Ausgabe und
dem damit verbundenen Ju-
biläum weiterhin viel Erfolg. Er-
zählt viel und lasst Euch viel er-
zählen. Es ist ein großartiges
Stück Zeitgeschichte, welches
hier dokumentiert wird!“

Das Ergebnis der Landtags-

wahl 2018 in Mellnau bewegten

sich in manchen Bereichen nicht

analog zum Landestrend. Hier

die Zahlen:

Die Ergebnisse der hessischen
Landtagswahl in Mellnau

Foto: M. Böttner



„Ach Mama“ saed emm Lädche des Mädche 

Am Sonntag, dem 21. Okto-
ber 2018 war es endlich soweit.
Im weitläufig großzügigen Am-
biente der Galerie Glashaus in
Rauschenberg fand die Endaus-
scheidung des Dialekt-Lime-
ricks-Wettbewerbs des Vereins
Kulturherbst Burgwald e. V.

statt. Hier zwischen individuellen
Möbeln, geschaffen von Desi-
gnern, Skulpturen aus Holz, Me-
tall und anderen Materialien und
Bildern verschiedener Kunstrich-
tungen, lasen acht Autorinnen
und Autoren – oder ließen lesen
– ihre Limericks.

Von etwa sechzig eingesand-
ten Texten waren im Vorfeld
dreißig ausgewählt worden.
Über diese stimmte das Publi-
kum ab. Renate Fitzke erreichte
mit ihrem Limerick:
Ech honn daheeme zwä Katze
met Migration/
die moche vo Ofang o of
Konklusion/
Die junge ess Perser, der angere
ess Bengale/
die worrn sehr rührich, beson-
nersch der Ahle./
Die wusste's verhär schon - so
ehfach gett Integration.

den ersten Platz, der 300,– €
Preisgeld und eine Urkunde be-
inhaltete.

Ihr folgte auf dem zweiten
Platz Helmut Schmidt mit sei-
nem Text:
Ih Batteberg worn mehr jetzt
mol uff em Amt/
Wos hu mehr die hochdeutsche
Sprache verdammt./
Alles wor schwierig un alles wor
Schess/
weil Durena Platt du ke Amts-
spruche es./
En Dolmetscher brüche die alle-
samt.

Er bekam zur Urkunde 200,– €.
Der dritte Platz ging mit Urkunde
und 100,– € an Wilma Ruppert-
Golin mit dem Text:

„Ach Mama“, saed im Lädche
des Mädche/
„Each will gor nicht, dis du mir
kaefst a Klädche/
viel bequemer es, ich hu gor
naut ah./
Ech sieht mir sofort, ich sei a
fra!“
Die Mutter im Lädchen schweit
still un käfts Klädche.

Vor etwa vierzig begeisterten
Zuhörern, die anschließend als
Jury fungierten, trugen die Dich-
terinnen und Dichter ihre Fünf-
zeiler vor. Die Limericks befas-
sten sich mit vielfältigen The-
men. Politische, sozialkritische,
dazu viel zwischenmenschliche
oder aus dem ganz normalen Le-
ben gegriffene Sachverhalten
wurden in Reime gefasst und in
der Galerie Glashaus vorgetra-
gen. Wie in der Tradition der iri-
schen Limerick-Dichter wurden
sie dann humorvoll und mit einer
Pointe, die die Zuhörer zum
Schmunzeln oder Lachen brach-
te, aufgelöst.

Vielen Dank an alle, die an
dem Wettbewerb teilnahmen
und an alle, die sich an der Ge-
staltung beteiligten und bei der
Durchführung mithalfen. So
konnte der Nachmittag zu einem
kurzweiligen Erlebnis werden.

K. H. Naumann

Dass sie auf der Kanzel, wenn es darum geht, einen schwierigen
Text zu vermitteln und so auszulegen kann, dass ihn auch der Kir-
chen-Besucher in der letzten Reihe versteht, brillant ist, wissen wir.
Aber nun hat sie gezeigt, dass sie das auch mit leichten Texten
kann. Denn sie hat den dritten Platz beim Dialekt-Limerick-Wettbe-
werb des Vereins Kulturherbst in ihr Kirchspiel geholt. Mit ihrem
Fünfzeiler in Weidenhäuser (Gladenbach) Platt schaffte sie es unter
fast sechzig eingereichten Texten – dreißig kamen davon in die
Wertung – ganz nach vorn.
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Prämierung der Dialekt-Limericks in der Galerie Glashaus in Rauschenberg 
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So unglaublich die Vorstel-
lung auch ist, die Druckerei
Schröder hat eine bewegte Ver-
gangenheit.

Als Paul Egenolff aus Frankfurt
1585 seine Buchdruckerei grün-
dete ahnte er nicht, dass seine
Firma im 21. Jahrhundert noch
bestehen würde.

Tatsächlich hat Johannes
Schröder 1974 die alte Univer-
sitätsdruckerei von dem letzten
einer langen Liste von Eigentü-
mern übernommen und gleich-
zeitig auch die alte Marburger
Druckerei Mutz. Beide Betriebe
wurden 1968 nach Wetter ver-
legt und firmierten nun unter
dem Namen „Druckerei Schrö-
der.“

Der Gedanke, dass die Vor-
gänger der Druckerei Schröder,
die Reformation durch Martin

Luther, den Dreißigjährigen
Krieg und die Französische Re-
volution erlebten ist außerge-
wöhnlich. 

Was mit der Erfindung der be-
weglichen Lettern, der kleinen
in Blei gegossenen Buchstaben,
durch Johannes Gutenberg be-
gann, wird heute noch in einzel-
nen Fällen in der Druckerei
Schröder fortgesetzt. Es gibt sie
noch die Aufträge, in denen mit
dem alten Bleisatz gearbeitet
wird.

Natürlich musste sich die
Druckerei Schröder auch immer
wieder den Herausforderungen
des technischen Fortschrittes
stellen. So wurde schon in den
siebziger Jahren zu den Heidel-
berger Tiegeln eine große

schwarz-weiß druckende Offset-
maschine angeschafft und eini-
ge Jahre später hielt eine Vier-
farben Offsetmaschine den Ein-
zug.

Heute hat sich der Maschi-
nenpark dahingehend erweitert,
dass mehrere digitale Druckma-

schinen sich den Anforderungen
der Kunden stellen. 

In diesem Sinne, gratulieren
wir dem „Mellnauer Kuckuck“
zu seiner 100. Ausgabe und
wünschen ihm für die Zukunft
immer gute Berichte für interes-
sierte Leser.

Martin Luther und die Druckerei Schröder

Firmenjubiläum IHK Vertreter mit Hilde und Johannes Schröder.

„Gautschen“ Freisprechungszeremonie eines Auszubildenden nach bestandener Abschlussprüfung.



Die Smart Kids AG ist da
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Die Welt unserer Kinder ist
voll digitalisiert. Smartphone,
Tablet, Youtube, WhatsApp,
Fotos uvm.

Der Heimat- und Verkehrsver-
ein Mellnau e.V. bietet daher
seit Oktober 2018 die Smart
Kids AG an. Die AG ist ein Ori-
entierungskurs für Kinder ab 9
Jahren. Die Gruppe beschäftigt
sich mit den ganz praktischen
Dingen im Internet, wir spre-
chen darüber, was man lieber
lassen sollte und wagen auch
einen Ausblick auf einfache Pro-
grammier- und Gestaltungsü-
bungen.

6 Teilnehmer in Runde 1
Die erste Runde der Smart

Kids fand in der Zeit vom 12.,
13 und 14. Oktober jeweils
nachmittags statt. Im TV-Bei-
trag zum Dollen Dorf kam die
Gruppe ebenfalls vor – mit aus-
gesprochen positiver Resonanz.

Zum Start in Runde 1 waren
Lotta E., Kim, Anna, Henry,
Cora und Julia mit dabei. Aus-
gestattet mit Smartphones und
Tablets zog die Gruppe unter
der Anleitung von Michael Rey-
nolds und Andreas W. Ditze
durch Mellnau und untersuchte,
wo überall WLAN Empfang war
und was zu tun ist, wenn es mal
nicht klappte.

Tags darauf standen Übun-
gen im Internet auf dem Pro-
gramm, insbesondere die Such-
maschine Google gab Stoff für
so manche Frage. Ganz hand-
fest wurde es am Samstagnach-
mittag, da die Smart Kids auch
die Aufgabe hatten, das Public

Viewing Event für den Beitrag
von „Dolles Dorf“ vorzuberei-
ten. Wie kriegt man das Hes-
senfernsehen ins DGH? Wie be-
kommt man das Bild auf die
Leinwand und den Ton auf die
große Anlage? Wer es jetzt wis-
sen will, fragt ein Smart Kid.

Am dritten Tag wurde etwas
programmiert – und schon nach
kurzer Zeit konnten selbstpro-
grammierte Katzen und virtuelle
Fußbälle über den Bildschirm
bewegt werden. Wenn man erst
einmal weiß, wie es geht, ist es
auf einmal auch gar nicht mehr
schwer.

Neue Runde im Januar
Am 2. und 3. Januar 2019 fin-

det in der Zeit von 14 bis 18 Uhr
in der Schulscheune eine neue
Runde der Smart Kids AG statt.
Der Kurs richtet sich weiterhin
an Kinder ab 9 Jahre. Jeder
kann einsteigen – auch dann,
wenn man Runde 1 verpasst hat

Thematisch werden sich die
beiden Tage um Videos, Video-
produktion und Youtube dre-
hen. Neben Michael Reynolds
und Andreas W. Ditze ist dieses
Mal auch der Mellnauer Profi-
Fotograf Michael Oeser mit von
der Partie. Ziel ist, den Kids ein
Gefühl dafür zu vermitteln, wie
man richtig Videos aufnimmt,
wie man sie schneidet und wor-
auf es ankommt, damit das
ganze spannend anzusehen ist.

Kinder, die bereits ein eige-
nes Smartphone, Tablet oder
einen Laptop haben, können ihr
Gerät gerne mitbringen.

Die Teilnahme ist kostenfrei,

die Veranstaltung ist offen für
alle – gerne auch für Kinder aus
den Nachbarorten. Es können
bis zu 12 Kinder mitmachen. In-
teressenten melden sich bis
zum 27.12. bei andreas.dit-
ze@mellnau.de.

Virtuelle Heimatpflege…
Seit über 25 Jahren gibt es

das kommerzielle Internet,
manche sind bereits damit auf-
gewachsen, nahezu jeder von
uns kommt täglich damit in
Kontakt.

Als Heimat- und Verkehrsver-
ein sehen wir, dass Jugendar-
beit zunehmend auch im Inter-
net stattfinden muss. Das ist
echte Arbeit, denn die Vermitt-
lung dessen, was das Internet
ist und wie es funktioniert ist al-
les andere als banal. Dabei geht
es noch nicht einmal darum, aus
jedem Kind einen Informatiker
zu machen: Datenbanken, Netz-
werkprotokolle oder die Funkti-
onsweise einer Künstlichen In-
telligenz sind keine Fähigkeiten,
die man zwingend können
muss. Es gibt jedoch genügend
Anwendungen, z.B. WhatsApp,
Facebook, Instagram, Youtube,
Google oder Nebenan.de, die
zusammen auch schon ziemlich
komplex und die Teil des Le-

bens der jungen Generation
sind. Den Kindern und Jugendli-
chen hier etwas Orientierung
und Hilfestellung zu geben, ist
ein ganz praktischer Beitrag,
auch die virtuelle Heimat in
Ordnung zu halten.

…und digitales Ehrenamt
Doch unsere Überlegungen

gehen noch weiter. Wir in Mell-
nau sind Vorreiter in Sachen di-
gitaler Vernetzung. Mit unse-
rem Freifunk WLAN im Dorf ha-
ben wir eine Infrastruktur ge-
schaffen, die in dieser Dichte im
Landkreis Marburg-Biedenkopf
nahezu einmalig ist. Unsere
Mellnau-Homepage ist stets ak-
tuell und mit Nebenan.de und
der Whatsapp-Dorfgruppe ha-
ben wir einen Grad der Vernet-
zung erreicht, der seinesglei-
chen sucht.

Noch sind wir ganz am An-
fang, die Chancen dieser Ent-
wicklung voll durchdringen zu
können. Was aber heute schon
klar ist: solch eine Infrastruktur
will auf Dauer erhalten und ge-
pflegt werden – und es bietet
sich an, hier ganz aktiv die jün-
gere Generation einzubinden.
Gemeinsam legen wir heute die
Grundlagen für ein „digitales“
Ehrenamt. Andreas Ditze

Foto: M. Reynolds

Foto: A. Ditze
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Fotos: M. Reynolds

Were is the RUM gone? Erfolgreiches Halloween-Event!
Am 27. 10. 2018 trafen sich

zum 5. Schocktober Fest Mell-
nau viele Halloween-Begeister-
te, um das DGH zu entern.

Das karibische Abenteuer be-
gann mit einem sehr vollem
Kinderprogramm, einer Be-
grüßung von dem Kapitän und
einem schönen Live a cappela
vorgesungenem Lied „Hoist the
colours“.

Mit voller Begeisterung war-
teten schon sehr viele Minipira-
ten in Begleitung, um mit Ka-
pitän auf Schatzsuche zu gehen.
Dort begegneten sie Davy Jo-
nes, Jacky, der Hexe Kalypso,
der Seekuh und viele andere
Gruselatraktionen. Insgesamt
waren es über 100 Kinder in Be-
gleitung von Eltern, Großeltern
und anderen Angehörigen da.

Nachdem sie den Schatz er-
obert hatten, standen schon die
Tanzerinnen der Jazzkids im
Gespenstergruselkostümen be-
reit, um dass Publikum mit
selbst eingeübten Tänzen zu
unterhalten.

Von Langeweile war nichts zu
spüren, denn im Kinderpro-
gramm, konnten die Kinder sich
nach Lust und Laune bewegen,
beim Fische angeln und Dosen-
werfen sich beweisen.

Im Halloween-Partypro-
gramm gab es neben einer Gru-
selführung viel für die Augen
und Ohren. Die Tanzgruppe
B&M-Dance eröffnete das

Abendprogramm, um nahtlos
auf die Band „Hot Blooded“
über zu leiten. Die Band brach-
te einige Cover-, aber auch ei-
gene komponierte Songs zum
Besten. Anschließend betraten
die Lokalmatadore „Nothing
goes right“ (um Schnickels und
Güni die Bühne, und haben das
Schiff ebenfalls zum rocken ge-
bracht. Der einoder andere
sprach von Planke.

Die Bands wurden tatkräftig
durch vier profesionelle Tänze-
rinnen unterstützt und gaben
ihr Bestes.

Ein Bursche fühlte sich ma-
gisch von der Stange angezo-
gen, und konnte sich dieser
kaum entziehen.

In den frühen Morgenstun-
den des 28.10 kenterte das
Schiff im DGH und der Rest der
Besatzung strandete Zuhause.

Während der Aufräumarbei-
ten bemerkten wir, dass die
Rumvorräte drastisch gesunken
waren.

Zusammenfassend möchten
wir uns bei allen Besuchern und
Helfern des Schocktober Festes
für einen gelungenes Fest be-
danken.

Der HVV und das Schockto-
ber Fest Team freuen sich auf
ein märchenhaftes Schocktober
Fest 2019! Save the Date
26.10.2019.

Michael, Christian, Sandra 
und Marina
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Die Fotos des Lothar Feisel

Im letzten Heft titelten wir die
die Ausstellung "Der Burgwald
- ein Wald voller Schätze" von
Lothar Feisel in der Wetteraner
Synagoge. Bedauerlicherweise
zeigten nur wenige Mellnauer
Interesse an den Bildern der
außergewöhnlich vielfältigen
Tier- und Pflanzenwelt des
Burgwalds. 

Lothar hat sich auf Fotos aus
dem Burgwald spezialisiert und
schafft mit seiner speziellen
Technik der Makrofotografie

eindrückliche und stimmungs-
volle Bilder. Sein Anliegen ist,
die Schönheit und Fragilität der
Pflanzen- und Tierwelt in unserer
unmittelbaren Umgebung in
den Mittelpunkt zu stellen und
so im Betrachter ein Bewusstsein
dafür zu schaffen, dass dieser Le-
bensraum der Aufmerksamkeit
und des Schutzes bedarf.

Die Redaktion des Mellnauer
Kuckuck zumindest war tief be-
eindruckt von der gelungenen
Ausstellung. Seine eindrucks-

vollen Fotos und seine Beiträge
unter „Natur vor der Haustür“
sind Grund genug, Lothar an

dieser Stelle den Lesern etwas
genauer vorzustellen. 

Text. u. Fotos: A. Völk

Hintergrund zu Lothar Feisel:
Der Erzieher Lothar Feisel

lebt seit 2001 mit seiner Familie
in Mellnau. Der direkt vor sei-
ner Haustür liegende Burgwald
mit seiner außergewöhnlichen
Tier- und Pflanzenwelt faszinier-
te ihn schnell und er suchte
nach Möglichkeiten, seinem In-
teresse und seiner Begeiste-
rung für die Natur ein konkrete-
res Engagement folgen zu las-
sen. So meldete er sich als
Transekt-Zähler für das
deutschlandweite Tagfalter-
Monitoring und schloss sich der
in Wetter beheimateten Akti-
onsgemeinschaft „Rettet den
Burgwald“ e.V. an. Die Mitglie-
der dieses Naturschutzvereins

bemühen sich seit fast vier
Jahrzehnten auf ehrenamtlicher
Basis um den Erhalt und die
Weiterentwicklung der Natur-
schätze des Burgwaldes. Hier
fand er die Gelegenheit, an der
Pflege von Biotopen sowie der
Planung und Durchführung von
Renaturierungsmaßnahmen in-
nerhalb des Burgwaldes aktiv
mitzuarbeiten. Darüber hinaus
beeindruckte ihn die Öffent-
lichkeitsarbeit der Aktionsge-
meinschaft, bei der mit Wande-
rungen, Exkursionen und Aus-
stellungen die Naturschönhei-
ten des Burgwaldes interessier-
ten Mitmenschen näher
gebracht werden.

Inzwischen ist er selbst im
Vorstand der Aktionsgemein-
schaft „Rettet den Burgwald“
e.V. tätig und mehrmals im Jahr
an der Leitung von geführten
Wanderungen beteiligt. 

Als Hobby-Fotograf begann
er für den Aufbau der vereinsei-
genen Website die Flora und
Fauna des Burgwalds fotogra-
fisch zu dokumentieren. Stand
anfangs noch vorwiegend der
dokumentarische Zweck im
Vordergrund, versuchte er nach
und nach seine Motive geziel-
ter in Szene zu setzen, so dass
seine Naturfotos auch ästheti-
schen Anforderungen genügen
konnten. So begann er sich in-
tensiver mit der Naturfotografie

auseinander zu setzen, sich auf
den Weg zu machen, vom ein-
fachen „Knipsen“ hin zum Fo-
tografieren. Inzwischen ist er
nach eigenem Bekunden vom
„Virus“ der Naturfotografie be-
fallen und versucht, seine
Kenntnisse und Fähigkeiten
weiter zu entwickeln.

Sein besonderes Interesse
galt von Anfang an der Insek-
tenwelt und den kleinen, oft-
mals leicht zu übersehenen De-
tails in der Natur. Die meisten
Fotos in seiner Ausstellung ent-
standen demzufolge auch mit
Makroobjektiven, welche in der
Lage sind, auch kleine Objekte
Format füllend aufzunehmen.

Eine besondere Ausstellung in einem 
besonderen Ambiente, die viele 
Mellnauer leider verpasst haben





Grafik: A. Völk

Seite 36                       Burg Mellnau

Die Burg Mellnau gehört oh-
ne Zweifel zu den Sehenswür-
digkeiten im Landkreis.

Kaum ein Heimatkalender ist
erschienen ohne den bekann-
ten Blick durch das Burgtor ins
Wettschaftstal. Unzählige Fotos
wurden von ihr gemacht, immer
wieder interessant, neue Per-
spektiven zu entdecken. Durch
die Fotodrohnen entstehen da
ganz neue Möglichkeiten. Wie
wichtig das Wahrzeichen des
Dorfes für alle ist, zeigt der An-
klang, sie als Veranstaltungsort
zu nutzen.

Ob Rockkonzert mit über
vierhundert Zuschauern oder
standesamtliche Trauung im
kleinen Kreis, Wandergruppen
tagsüber oder einzelne Ruhesu-

chende des Nachts, die Burg
bietet allen etwas. Zum hun-
dertsten Male widmen wir die
letzte Seite im Kuckuck der
Burg, um über die Ereignisse in
und um das alte Gemäuer zu
berichten. Ebenso begleiten wir
Pläne und Durchführung von
Renovierungsarbeiten, denn
der bauliche Zustand einer Bur-
gruine ist immer ein Thema.
Natürlich informieren wir über
die Entstehung und Geschichte
von der  Burg Mellnau, den ver-
schiedenen Burgmodellen, wie
sie mal ausgesehen haben
könnte, alte Zeichnungen und
Bilder, sowie Schriften und Tex-
te aus mehreren Jahrhunderten,
die uns zu Verfügung stehen.
Da verwundert es nicht, dass

auch der eine oder andere
Aprilscherz auf dieser Seite ver-
steckt wurde. Und wie geht es
weiter? Genau so! Es ist so
wichtig, wie vielleicht  noch nie,
dieses Juwel bei allen im Ge-
spräch zu halten. Die hohen Re-

novierungskosten, die anste-
hen, müssen herbeigeschafft
werden. Dies ist einfacher bei
einem bekannten Baudenkmal,
als bei einem „namenlosen“ mit
geringer Bedeutung.

M. Böttner

Einhundert mal Burg 


